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Dienstag, den b. Januar 1931

gameraden! In wenigen Wochen jährt ſich zum ſiebenlen
Male der Tag der Gründung unſeres Bundes. Aber noch ſind die
Aufgaben, die uns eine Jeit der Wirrnis und der Not geſtellt hak,
nicht gelöſt. Nichts als die Verheißung eines Deutſchland der
ſtagtsbürgerlichen Gleichberechtigung hielt uns, als wir aus Nol
und Tod des Krieges heimkehrten. Auch dieſe Verheißung ſoll uns
genommen werden. Vom Beſitzkum, das wir während des
Krieges mil verteidigten, wird feil Jahr und Tag

der innere Krieg gegen die deutſche Republik
finanziert.

Eigennutz, Machthunger und Machtdünkel hetzen ehemalige Soldaten

gegen Kameraden von einft. Der einfache Mann, auf deſſen Schul

kern die Laſt des Krieges am härteſten ruhte, ſoll auch die Koſten

kragen,

ſoll als Staatsbürger entrechtet werden.
Noch iſt es nicht möglich geweſen, den neuen Staat der Deutſchen

zu unerſchütterlicher Einheit zu formen. Schwerer als je zuvor
wird der Kampf im nächſten Jahre unſeres Bundes werden. Wieder
wie in den verhängnisvollen Jahren 1922/23 nähren auswär
tige Mächke die inneren Konflikte Dentkſchlands. Wieder ſind
Deutſche bereit, Landsknochtsdienſte für fremde Staaten gegen das

Kommunfſten folgen den Moskauer
Stahlhelmer und Nationalſozialiſten pära

Muſſolini. Die einheitliche Führung der deutſchen Außen
urch das Treiben insbeſondere der deutſchen faſchiſtiſchen

Faſchiſten aller Länder werfen ſichpoliti

den Grenzen Deutſchlands uns in unüberſehbare Verwicklungen

Verparffte Ruhr Aktion
Rückzug der Moskauer auf der ganzen Linie.

Jm Ruhrgebiet ſieht es ſür die Arbeiter böſe aus. Nirgends
in ganz Deutſchland herrſcht eine ſolche wirtſchaftliche Unſicherheit.
Während der Kriegszeit wurde die Produktion mit aller Macht
xünſtlich geſteigert. Hunderttauſende von Bergknappen ſind im
Ruhrgebiet angeſiedelt worden. Es galt, Kohle zu fördern, ſoviel
wie möglich. Dann kam die Ruhrbeſetzung und damit auch der
Zuſammenbruch der Kohleförderung. RNebenher wurde eine unge
heure Rationaliſierung durchgeführt Was bisher mit Hammer
und Schlegel der Mutter Erde entriſſen worden war, wurde immer

An Stelle der Kohle traten
andere Betriebsmittel: Petroleum, Hel. Die Kohle wurde immer
überflüſſiger. Hunderttauſende von Bergarbeitern wurden abge

t Was vorher 500 000ſchafften, fördern jetzt 300 000. Die Arbeitsloſigkeit hat nirgends
ſolchen Umfang angenommen als gerade im Ruhrgebiet.

Wo aber Arbeitsloſigkeit herrſcht, wo Abſatzmangel iſt, wo Mil
lionen Tonnen von Steinkohle auf den Halden liegen, iſt natürlich
auch die Lage der Arbeiterſchaft ſchlecht. Durch ihre Gewerkſchaften
haben es die Bergarbeiter immerhin noch vermocht, ſich einen ver
hältnismäßig anſtändigen Lohn für ſchwere Arbeit zu erkämpfen.
Dier Nicht Bergmann macht ſich ja gar keinen Begriff davon, was
es heißt, Bergmann zu ſein Das iſt ein Gewerbe zu dem mon
verdammt ſein muß. Eine Hölle iſt die Arbeitsſtätte des Berg
manns gegenüber jedem anderen Arbeitsplatz. Man kann ſich vor
ſtellen, daß die Menſchen, die an ſolchem Orte ihr Brokt verdienen
müſſen, auch hart und verbittert werden. Um ſo mehr, wenn man
ſo mit ihnen Schindluder treibt, wie es die Köhler-Kommerzienräte
tun. Zwiſchen den Kumpels und den Schlotbaronen herrſcht ein

Klaſſenkampf von einer ſonſt unbekannten Schärfe.
Was iſt alſo leichter denkbar als das gewiſſenloſe Hetzer, denen
z Bergkumpels gerade gut genug ſind, um ihre ſowjetruſſiſchen

ZumIntereſſen zu vertreten, hier ihre Angelruten auszulegen
Schaden der Bergarbeiter haben ſie eine Bewegung entfacht, die
nach dem erſten Anſturm vollkommen zuſammengebrochen iſt. Wer
den Schaden davon hat? Natürlich niemand anders als die Berg
leute die hier dem Unternehmer offenkundig ihre Schwäche ge
zeigt haben. Wenn es nicht ſo verrückt wäre, müßte man faſt an
nehmen die Ausſchreitungen am Sonnabend und Sonntag und
der wilde Streik wären auf Geheiß der Kapitaliſten angezettelt
worden.

In der geſtrigen Mittagsſchicht ſind auf den bisher beſtreikten
Anlagen faſt alle Bergleute wieder eingefahren. Während am
Sonnabendmittag noch 10 349 Bergleute ſtreikten, waren es geſtern
nachmittag noch 5007. Man ſtelle ſich vor

fruf des Bundesvorſtandes des Reichsbanners Schwarzrotgold.

Maoarsch fertig
Zum ſiebenten BundesGrün

aſchiſtiſche Zettelungen an

dungstage am 22. Februar.
ſtürzen. Wir fordern von unſeren Kameraden in den Grenzbezirken
verſchärfte Aufmerkſamkeit. Sie dürfen gewiß ſein, daß im Falle

der Not mit ihnen gemeinſam Kameraden aus allen Gauen
Deutſchlands zwiſchen den Faſchiſten einerſeits und jenſeiks der
Grenze ſtehen werden.

Mit ſchwerer Sorge erfüllen uns die

Zuſtände in der Reichshauptſtadt.
Das Blut der in der Silveſternacht ge mordeten Kameraden
darf nicht ungeſühnt bleiben und wird nicht umſonſt gefloſſen ſein.
Alle Kraft unſeres Bundes wird aufgeboten, um in kürzeſter Friſt
dem Treiben faſchiſtiſcher und kommuniſtiſcher Mordkolonnen ein
Ende zu machen. Wie es in der Mehrzahl unſerer Gaue den Schuh
formakionen allein durch entſchloſſene Anwendung gegebener
geſetzlicher Möglichkeiten gelungen iſt, in wenigen Wochen die Will
kür der größen wahnſinnig gewordenen Terrorhaufen des ſtaaten
loſen Abenteurers Hiller zu brechen, muß es auch unſeren Ber
liner Kameraden möglich gemacht werden, Leib und Leben der Re
publikaner und den Frieden ihrer Wohnungen zu ſichern. Bis zum
22. Februar, dem Gründungskage unſeres Bundes, müſſen überall

in Deutſchland die Schußformationen „marſchferkig“ dem Bundes
führer gemeldet werden.

An die Arbeit, Kameraden, in aller Ganen und in allen Orks
vereinen. Das Heer der deutſchen Republikaner ſteht gerüſtet und
bereit für alle Aufgaben, die ihm geſtellt werden.

Magdeburg, den 5. Januar 1931.

Der Bundesvorſtand.
J. A. Hörſing-

v

von 300 000 nur 5000,
wo es notwendig geweſen wäre, die Stoßkraft der gefamkten Berg
arbeiterſchaft in den Händen der Organiſationen zu halten und zu
gegebener Zeit einſetzen. Wenn ſchon geſtreikt werden ſoll, dann
müſſen alle 300 000 mit einem Wink aus den Schächten empor
kommen und nicht eher wieder einfahren, bis ſie ihren Erfolg in
der Taſche haben. Das iſt natürlich nur möglich unter Führung
der gewerkſchaftlichen Organiſationen. Die Bergarbeiterorganiſa
tionen aller Richtungen waren ſich darüber einig, das zu tun.

Am morgigen Tage beginnen

die Schlichtungsverhandlungen.

Dabei ſetzen ſich dann die Vertreter der Bergleute an einen Tiſch
mit den Schlotbaronen und verſuchen für die Bergleute das her
auszuholen, was in der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Notzeit
möglich iſt. Die Unternehmer verlangen eine Reduzierung der Ar
beiterlöhne um 12 Prozent, trotzdem die am 1. Dezember 1930 ein
getretene Ermäßigung der Kohlenpreiſe knapp 9 Prozent beträgt.
Die Preisermäßigung der Kohle wollen die Unternehmer alſo reſt
(os auf die Arbeiter abwälzen und dabei noch einen Profit haben
Von ſolcher Laſtenverteilung kann natürlich keine Rede ſein. Des
halb gilt es, einen Weg zu finden, bei dem beide Teile Arbeiter wie
Unternehmer beſtehen können. Die Bergleute ſind bereit, eine
Aprozentige Ermäßigung in Kauf zu nehmen. Wenn es den Orga
niſationen gelingt, dieſen Satz durchzudrücken, dann kommen die
Bergleute immer noch mit einem blauen Auge davon. Wir be
färchten aber, daß der Schiedsſpruch wieder eine ſtarke Belaſtung
der Arbeiterſchaft werden verd, weil die wirtſchaftliche Grundlage
ſo ſchlecht wie nur ir e dwie möglih iſt.

Die Kräfte, die durch die Sonde- ktion der Kommuniſten zweck
los verpufft ſind, hätten beſſer dem Lebenskampf der Bergleute
nutzbar gemacht werden können. Doch da ſcheiden ſich eben die
Geiſter. Den Kommuniſten kommt es gar nicht auf die Beſ
ſerſtellung der Arbeiter an, ſondern ſie haben rein politiſche Ziele
im Dienſte einer auswärtigen Macht im Auge. Unruhe um jeden
Preis zu ſtiften, iſt das Ziel aller Beauftragten Moskaus.

Die wirtſchaftliche Lage der Arbeiter und ihrer Familien zu
fördern, aber iſt das Ziel der Gewerkſchaften. Auch die Arbeiter
des Ruhrgebiets haben das nach dieſer zweckloſen Putſchparole
nunmehr erkannt.

Die Gewerkſchaften haben ihre Leute feſt in der Hand. Möge
der Kampf, der uns vielleicht nicht erſpart bleibt, ſo auslaufen, daß

6. Fahrnang

Der Nazi als Revolutionär.
Ein Geſpräch mit Miniſter Franzen.

Unſerem Braunſchweiger Parteiblatt, dem Volks
freund“, gelang es, einen Mitarbeiter zu dem Nazi
miniſter Franzen zu ſchicken, der ſich eine ganze
Stunde lang über ſeine politiſchen Auffaſſungen und
Ziele ausfragen ließ. Und zwar ſo:

Auf die Frage, wie er ſich zu den Prozeſſen gegen ihn ſtelle,
erwiderte Franzen: „Jch weiß, daß man mich mit allen Mitteln
hier fortbringen will.

Aber ſo lange ich das Verkrauen von Hiller habe,
weiche ich niemanden. Vergeſſen Sie auch nicht, daß wir Nazis

Götz von Berlichingen als Schutzheiligen haben.
Außerdem bin ich ſelber Juriſt; der Prozeß iſt eine lächerliche,
tendenziös aufgepluſterte Bagatelle, die ſich von ſelber totlaufen
wird. Und wenn nicht, erübrigt er ſich recht bald durch andere
Ereigniſſe.“ Auf die Zwiſchenbemerkung:

„Sie meinen das Drikie Reich?“
entgegnete Franzen: „Jch bin legal. Zur Abwehr läſtiger
Preſſeangriffe genügt mir das Republikſchutzgeſetz. Auch iſt unſere
Stellung in Braunſchweig ſo ſtark, daß wir über dieſe lächerlichen
Angriffe einfach zur Tagesordnung übergehen können. Wir, die
wir eine ganze Nation ſeeliſch und materiell von Grund auf ver
wandeln wollen, können uns mit ſolchen Nebenſächlichkeiten nicht
aufhalten Auf die weitre Frage, wie ſich Franzen die geiſtige
Erneuerung Deutſchlands vorſtelle, antwortete er: „Wir werden
die Schulbücher erneuern und die

alten patriotiſchen Wandbilder wieder aufhängen.
Und dann werden wir natürlich die zerſetzenden Bücher der mo
dernen Literatur ausmerzen. Zuerſt Thomas Mann. Sein
aſiatiſches Blut ſpricht aus jeder Zeile. Und dann dieſer Re
marquel Er jammert nur über den ihm durch den Krieg ent
gangenen Luſtgewinn. Merkwürdigerweiſe begreift er nicht

das wundervolle moraliſche Erlebnis eines Skurmangriffs,

der doch das Poſitive am Krige iſt. Da müſſen Sie mal die Bü
cher von Jünger und Schauwetter leſen. S

Jeder Junge iſt begeiſtert,
wenn er ſo einen Angriff vorgeſetzt bekommt
Und dieſen wundervollen Geiſt laſſen wir uns und unſerer Jugend
nicht rauben. Auf die Bitte, einmal den Begriff „Nationalismus
definieren zu wollen, ſagte Franzen: „Der Nationalismus
iſt der Kampf gegen den moraliſchen Schweinehund in
uns ſelber.“ Auf die weitere Frage:

„Und wie ſteht es mit dem Antkiſfemifismus?“
antworte Franzen: „Jch bin kein Antiſemit, ich bin Deutſcher Jch
habe perſönlich

gar nichts gegen die Juden, Hiller übrigens auch nicht.
Wir werden ganz einfach die Juden als Fremde behandeln und ſie
wie jeden Ausländer, unter Fremdenrecht ſtellen. Wir haben un
ſer Programm hierfür ſchon längſt fertig.“ Auf den weiteren Ein
wand, daß es doch auch volks wirtſchaftliche Erwägungen gebe, er
widerte Franzen: Die Volkswirtſchaft iſt eine ſenile Wiſſenſchaft
Wir brauchen kein Wirtſchaftsprogramm aufzuſtellen

wir handeln aus dem Urinſtinkt heraus
und vertrauen auf die prachtvolle Diſziplin unſerer Anhänger
Damit werden wir die Wirtſchaftskriſe ſchon löſen. Die materiel
len Dinge ſind auch gar nicht ſo wichtig, die Bedürfniſſe der Maß
fen zurückzuſtellen vor dem Recht der bedeutenden Perſönlichkeit.“
Weitere Frage: „Und was ſind Sie perſönlich?“ Antwort „Jch
bin Fataliſt. Jch weiß, daß der Nationalſozialismus das letzte
Reis am deutſchen Stamme iſt, das letzte Wunder der deutſchen
Seele „Und wenn ſich dieſes letzte Wunder nun nicht erfüllt?“
Erwiderung Franzens:

„Dann ziehe ich mich ins Privatleben zurück;
entgegen allen Behauptungen meiner Gegner bin ich nämlich im
mer noch Richter, wenn auch augenblicklich im Ruüheſtande.“

t

Dieſe Antwort kennzeichnet den Mann wie die Bewegung, der
er angehört. Wenn die Nazis pleite machen zieht er ſich ins Pri
vatleben zurück und läßt ſich von der Republik weiter füttern

Zur nationalſozialiſtiſchen Partei gehört ſicherlich eine große
Anzahl verzweifelter, meiſt jugendlicher Elemente, die in der Zeit
der Not keine bürgerliche Exiſtenz in die Schanze zu ſchlagen
haben. Aber Herr Franzen, der ſich von dieſer Bewegung der
Verzweiflung tragen läßt, der hat eine bürgerliche Exiſtenz und
ſogar eine ſehr geſicherte. Seine Rückzugslinie iſt neben dem Pri
vatleben die ſichere Exiſtenz. Man iſt ja, Gott ſei Dank
noch Staatsbeamter, wenn zurzeit auch im Ruheſtand
Man hat ſeine wohlerworbenen Rechte wenn man ſich
auch als Revolutionär maskiert. Der Staat ſichert auf alle Fälle
die Exiſtenzgrundlage. Wo iſt das Riſiko, wenn man ſich put
ſchiſtiſch gebärdet? Man hat eine Rückverſicherung durch den
Staat. Warum ſoll man nicht ein wenig putſchen? Den Kolle
gen, die das vordem getan haben, iſt es ſchließlich ganz gut be
kommen.

Da iſt Herr von Lüttwitz, der auch putſchte und dann vom
Staat ſeine Penſion einklagte und ſie wirklich erhielt. Da iſt Herr
Treugott von Jagow, Herr Ehrhardt, Herr Biſchoff

die Arbeiter dabei beſtehen können. und noch mehrere ihresgleichen Es hat ihnen allen nichts geſcha



fen der geſicherten ſtaatlichen Exiſtenz zurückziehen. Da iſt vor
allem Herr Frick. Er hat zwar einſt in Bayern nationalſoziali
ſtiſche Mörder begünſtigt, er hat offen an einem hochverräteriſchen
Unternehmen teilgenommen, aber ſeine wohlerworbenen Rechte
ſind dadurch keineswegs beeinträchtigt worden. Und jetzt iſt er gar
noch Miniſter geworden, Miniſter in der parlamentariſchen Repu
blik, die er als Putſchiſt ſtürzen wollte.

Herr Franzen iſt aber nicht nur Staatsbeamter, er iſt ſogar
auch noch Richter. Die Exiſtenz des Richters iſt die geſteigerte
Form der Exiſtenz des Beamten. Man hat nicht nur ſeine wohl
erworbenen Rechte auf Gehalt und Penſion, man iſt auch unab
ſetzbar und kann wider ſeinen Willen nicht verſetzt werden. Man
iſt in ſeinen Urteilen in gewiſſem Sinne unfehlbar und wenn man
es nicht gar zu plump anſtellt, kann man dabei ſeine Parteifreunde
begünſtigen, ohne daß man zur Verantwortung gezogen werden
könnte. Man iſt ein kleiner König. Ob Monarchie, oder Republik
oder Diktatur, man bleibt immer was man vordem war. Die
ganze Welt mag einſtürzen, aber der deutſche Richter bleibt und
wahrhaftig, es bleiben auch immer die, die die „wohlerworbenen
Rechte anerkennen von Ewigkeit zu Ewigkeit. Selbſt wenn es
ſich um Hochverräter und Putſchiſten handelt.

Das iſt es, was aus dem lapidaren Satz des Richters Franzen
ſpricht!

Was koſtet es ſchon einen Richter Franzen, wenn er ſich als
Revolutionär maskiert und auf das Geſetz pfeift? Es koſtet gar
nichts. Man hat nur zu gewinnen, zu verlieren aber nichts denn
wenn die Sache ſchief geht, zieht man ſich ins Privatleben zurück
und wird wieder Richter. Man erhebt wieder den Anſpruch, Jn
ſtrument der Gerechtigkeit zu ſein und weiter Recht zu ſprechen.
Der Richter Franzen, der für den Fall des Scheiterns der putſchi
ſtiſchen Pläne der Nationalſozialiſten den Rückzug ins Richteramt
ins Auge faßt, iſt die ſtärkſte Demaskierung einer gewiſſen Klaſſe
von Richtern in der Republik!

So ſehen die nationalſozialiſtiſchen Revolutionäre aus! Er
füllt von der Jdee, Bereitſchaft, das Leben der Idee zu wei
hen? Aber wieſo denn, warum denn? Das iſt ja gar nicht nötig,
denn es leben die wohlerworbenen Rechte

Die Europa-Frage.
Vorläufig wird nicht daran gerührk.

Paris, 6. Jan. (EF). Im Gegenſatz zu Deutſchland, Belgien
und Jugoſlawien wird Frankreich wie der Quai d'Orſay in

einer amtlichen Mitteilung erklärt, für die bevorſtehende Europa
Konfereng in Genf keine neue Programm note veröffent
lichen. Jn dem Memorandum vom 1. Mai 1930 habe Briand den
Standpunkt Frankreichs genügend gekennzeichnet. Außerdem

werde er als Präſident der Europakommiſſion immer Gelegenheit
haben, etwas notwendig werdende Ergänzungen zu geben. Frank
reich ſei übrigens der Anſicht, ſo ſchließt die amtliche Verlautbarung
mit einem leicht drohenden Unterton, daß man bei den Beratungen
der Europakommiſſion zunächſt die einmal naheliegenden rein

praktiſchen Fragen löſen müſſe, anſtatt ſich in einen Prinzipien
ſtreit über all zu brennende Probleme einzulaſſen.

Perkinax im Echo de Paris weiß bereits die Erklärung für
dieſe merkwürdige Zurückhaltung des Quai d'Orſays zu haben. Er

behauptet, daß daran natürlich die Forderungen Deutſch
lands ſchuld ſeien. Briand habe tatſächlich die Abſicht gehabt,
einen umfaſſenden Plan für die Europaföderation der Kommiſſion
vorzulegen. Nach ſeiner letzten Unterredung mit dem deutſchen
Botſchafter am 31. Dezember ſei er aber davon abgekommen.
Ho eſch habe ihm keinen Zweifel darüber gelaſſen daß die Arbei
ten der Kommiſſion nicht um einen Meter vorrücken könnten, wenn
Deutſchland nicht zu mindeſtens in der Frage der Minderheiten in
Polen und in der Abrüſtung eine genügende Gegenleiſtung erhalte.
Da beide Probleme aber auf der Tagesordnung des für den 19.
Januar einberufenen Völkerbundsrates ſtünden, habe es Briand
für beſſer gehalten vorläufig abzuwarten.

Der Abſchluß der Reichsbahn.
Refulkake verkehrier Tarifpolitik.

Die Reichsbahngeſellſchaft weiß in ihrem Schluß-
bericht für das Jahr 1930 nicht gerade Günſtiges zu be

richten. Für den Güterverkehr wird der Rückgang gegenüber dem
Vorjahr auf „zwiſchen 12 und 18 Prozent geſchätzt. Wenn man
die Wagengeſtellung für 1930 100 annimmt, ſo ergibt ſich für

1929 und 1928 je 115, für 1927: 112, dagegen für das Kriſenjahr
1926 aber 96.

Im Perſonenverkehr zeigt ſich die falſche Tarif-
politik der Reichsbahngeſellſchaft. Die Einnahmen dürften hier
vorausſichtlich 95 Prozent, die Zahl der befärderten Perſonen und
Perſonenkilometer etwa 93 des Jahres 1929 ausmachen Die ganze
Tariferhöhung äußert ſich in einer nur um etwa 2 Prozent erhöh
ten Einnahme auf den Perſonenkilometer. Sie dürfte für 1930:
3,09 Pfennig gegenüber 3,02 Pfennigen im Jahre 1929 betragen
an u rerhuns iſt, wie vorausgeſagt wurde, vollſtändig ver
pufft.
Die Betriebsunfälle haben ſich vermindert. Sie wer

den mit 2830 angegeben. Die Abnahme gegenüber dem Vorjahr
beträgt 2 Prozent, gegenüuer 1928 rund 18 Prozent.

Der Perſonalbeſtand verringerte ſich von 713 000 Köp-
fen im Durchſchnitt 1929 auf 686 000. Die Einnahmen werden auf
458 Milliarden geſchätzt gegenüber 5,35 Milliarden im Jahre

bis Ende Dezember 1980 rund 770 Millionen Mark aus
machen.

Der Krach geht weiter.
Die Zuſtände in der Wirlſchaftspartei.

Dresden, 5. Januar.

ſich nicht völlig hätten klarſtellen laſſen.
hätten Drewitz nicht nachgewieſen werden köännen.

leitenden Poſten der Partei vorzunehmen.

weiter le

det. Sie konnten ſich alleſamt ins Privatleben zu den Fleiſchtöp

1929. Das Defizit bei der Reichsbahngeſellſchaft dürfte alſo

(Eig. Drahtb.) Auf Anfrage des „Dres
dener Anzeigers“ erklärte der Vorſitzende des Prüfungsausſchuſſes
der Wirtſchaftspartei, Obermeiſter Beier, daß die Meinungs-
verſchiedenheiten zwiſchen Drewitz und Coloſſer

Ehrenrührige Handlungen
Der Prüfungs

ausſchuß habe nicht das Verlangen, wohl aber die Bitte ausge
ſprochen, daß der geſamte Parteivorſtand zurücktreten ſolle weil
man vor allem erreichen wollte, daß Drewitz nicht als Parteiführer
die Klage gegen Coloſſer anſtrengt, ſondern ſich in der die Partei
nicht belaſtenden Stellung des Privatmannes befinden ſolle. Jm

übrigen ſei der Wunſch der ſächſiſchen und der thüringiſchen Wahl
kreiſe ſeit längerer Zeit dahin gegangen, einen Wechſel in den

Dieſe Erklärung läßt erkennen, daß der Krach in der Wirt
ſchaftspartei mit dem Vertrauensvotum des Parteiausſchuſſes

für Drewitz noch keineswegs beendet iſt. Das Durcheinander geht

Quittung an Wirth.
Ein verrückker Raziankrag im Reichskage.

Die Einigung zwiſchen dem Reich und dem Freiſtaat Thü-
ringen wegen der Sperrung der Polizeikoſtenzuſchüſſe hat der
Reichsregierung nicht die erhoffte politiſche Erleichterung verſchafft
Obwohl durch den Vergleich, der unter dem Vorſitz des Präſidenten
des Reichsgerichts abgeſchloſſen worden iſt, ſowohl die Reichs
regierung als auch die Regierung Thüringens anerkannt haben, daß
ſie den Weg der Verſtändigung dem der gerichtlichen Austragung
des Streites vorziehen, hat einer der Hauptbeteiligten, nämlich
Herr Dr. Frick, ſich an dieſe Verſtändigung nicht ge
halten. Von ihm als dem Vorſitzenden der nationalſozialiſtiſchen
Reichstagsfraktion iſt jetzt dem Reichstag der Antrag vorgelegt
worden, den Reichsinnenminiſter Dr. Wirth wegen der Sperrung
der Polizeikoſtenzuſchüſſe und den Reichswehrminiſter Groener
wegen des Verbots der Zugehörigkeit von Arbeitern und Ange
ſtellten in Heeresbetrieben zur Nationalſozialiſtiſchen Partei vor dem
Staatsgerichtshof anzuklagen.

Abgeſehen von der politiſchen Jlloyalität, die bei
einem Mann wie Frick kaum noch in Erſtaunen ſetzt, intereſſiert vor
allem die Frage nach der ſonſtigen Bedeutung dieſer beiden Anträge
Auskunft darüber gibt der Art. 59 der Reichsverfaſſung.
Nach ihm hat der Reichstag das Recht, Miniſter vor dem Staats
gerichtshof anzuklagen, daß ſie ſch uldhafter weiſe die Reichs
verfaſſung oder ein Reichsgeſetz verletzt haben. Der Antrag auf
Erhebung der Anklage muß von mindechens 100 Mitgliedern des
Reichstags unterzeichnet ſein und bedarf der Zuſtimmung der für
Verfaſſungsänderungen vorgeſchriebenen Mehrheit.

Dieſe Beſtimmungen zeigen, daß der Antrag der Nazis nur
agitatoriſche, aber keine praktiſche Bedeutung hat. Die Zu
ſtimmung von zwei Dritteln des Reichstag zu dieſem Antrage ſt
ausgeſchloſſen. Den Nazis kommt es alſo mit dieſem Antrag nur
darauf an, ihren Anhängern, die durch die bisherige politiſche Er
folgloſigkeit der Arbeit der Nazis enttäuſcht und verbittert ſind, einen
Brocken hinzuwerfen, an dem ihre Phantaſie ſich erhißen kann.

Remarque-Film in Wien

Polizeikordon vor dem Schweden Kino

Auch in Wien, wo der RemarqueFilm zunächſt in geſchloſſenen
Vorſtellungen gezeigt wurde, kam es zu heftigen aber erfolgloſen

Demonſtrationen der Nationalſozialiſten, ſodaß mehrfach die Poli
zei eingreifen mußte.

Wer iſt der Mörder?
tooo Mark Belohnung ausgeſetzt.

Der Berliner Poligeipräſident hat zur Ermittlung und Ergreifung
der Mörder, die in der Neuſahrsnacht zwei Reichsbanner
leute meuchlings niedergeſtreckt haben, eine Belohn ung
von 1000 Mark ausgeſetzt.

Unter dem dringenden Verdacht, an den Vorgängen in der Hufe
tandſtraße beteiligt zu ſein, fahndet die Poligei zurzeit nach folgen
den flüchtigen bzw. ſich verborgen haltenden Perſonen:

Kaufmann Rudolf (Rudi) Becker 24 Jahre alt, zuletzt
wohnhaft am Friedrichshain 7,

2. Maler Max Hauſchke, 24 Jahre alt,
burgerſtraße 21 wohnhaft,

3. Mauerlehrling Hans Kollatz, 19 Jahre alt, zuletzt Cho
dowieckiſtraße 8 wohnhaft.

Die Geſuchten find ſämtlich eingeſchriebene Nationalſozialiſten

bisher Raſten

Die Sonderſtener in Brauſchweig.
Braunſchweig, 5. Jan. Die vom Landtag in Braunſchweig am

29. Dezember beſchloſſenen Geſetze über die Filialenſteuer und die
Warenhausſteuer, wodurch die Nazis beſonders den Konſumver
einen den Garaus machen wollen, ſind nunmehr durch Veröffent
lichung im Geſetz und Verordnungsblatt in Kraft getreten. Das
Geſetz hat für dieſe beiden Steuern rückwirkende Kraft ab 1. April
1930.

Der Reichskanzler weilte am Montag auf ſeiner Reiſe in das
Oſtgebiet in Lauenburg und Rummelsburg, wo er von
den Behördenvertretern über die wirtſchaftliche Lage der betreffen
den Gebiete unterrichtet wurde.

Der DHanziger Rechtsblock erſetzt den langjährigen Präſidenten

hauptamtlichen Senatorenpoſten auf Deutſchnationale Deutſche
Volkspartei, Wirtſchaftspartei und Zentrum. Die Sozialdemokraten
ſind ausgeſchieden.

Mohammed Ali, einer der bedeutendſten Vertreter der Moham
medaner auf der Jndienkonferenz, iſt am Montag in einem Lon
doner Hotel geſtorben. Sein Tod ruft ſowohl in England als
auch in Indien große Teilnahme hervor.

Gandhſ ſaß am Montag 8 Monate im Gefängnis Aus dieſem
Grunde hatten die Hindus einen Trauertag feſtgeſetzt, der zu einem
Generalſtreitk für die Hauptſtadt wurde. Die Moslem hatten
ſich ihm angeſchloſſen. Angeſichts der nahenden Entſcheidung der
engliſche indiſchen Konferenz herrſcht zurzeit völliges Einverſtändnis
zwiſchen Hindus und Mohamniedanern.

In Burma dauern die Kämpfe fort. Nach inoffiziellen Be

verhalt, ſo ſchreibt der „Populaire“,

Hr. Sahm durch Dr. Ziehm (Dnatl.) und verteilt die zwölf

Zu Joffres Tod.
Die Aufbahrung.

Paris, 5. Januar. (Eig. Drahtb.) Auf eine einfache Tragbahre
gebettet, wurde am Montag die Leiche des Marſchalls Joffre aus
dem Krankenhaus in die Kapelle der Kriegsſchule
übergeführt. Nur wenige Familienmitglieder, ſowie der
Innenminiſter nahmen an der Ueberführung teil. Vor der Kriegs
ſchule erwartete eine Abteilung der republikaniſchen Garde den
toten Marſchall. Die Kapelle, in der die Leiche aufgebahrt wurde
iſt ganz in ſchwarz ausgeſchlagen. Jn der Mitte, umgeben von
hohen Kerzen, ſteht ein ſchmuckloſes Feldbett mit blau weißerotem
Fahnentuch überdeckt. Darauf liegt der Marſchall, in ſchwarze
Pionier- Uniform gekleidet und geſchmückt mit der Militärmedaille
Auf der Bruſt liegt ſein Degen, deſſen Knauf die gekreuzten Hände
decken. Rund um die Bahre liegen 19 Kiſſen mit den Orden des
Toten. Zu ſeinen Häupten ſind die Fahnen der aufgelöſten Kriegs
regimenter in großem Halbkreis aufgeſtellt worden

Zur Steuer der hiſtoriſchen Wahrheit.
Paris, 5. Januar. (Eig. Drahtb.) Gegen die Legende, die Joffre

im Widerſpruch zu der hiſtoriſchen Wahrheit zum „Sieger der
Marne“, zum „Retter des Vaterlandes“ ge ſtempelt hat, erhebt
am Montag der „Populaire“ als einziges franzöſiſches Blatt ſeine

logen“ und dem toten Marſchall eine Rolle zugeſchrieben habe, die
er in Wirklichkeit nicht geſpielt hat. Nach der Darſtellung des Po
pulgire“ war es nicht Joffre, ſondern Gallieni und der alte
ſogialiſtiſche Miniſter Jules Gues de, die Paris von der dro
henden Beſetzung durch deutſche Heere gerettet haben. Der damalige
Generaliſſimus der franzöſiſchen Armee habe in den tragiſchen Sep
tembertagen im Gegenteil die Hauptſtadt dem Feinde preisgeben
wollen und ſich aufs entſchiedenſte einer Gegenoffenſive an der
Marne widerſeht. Erſt in letzter Minute und auf Grund des kate
goriſchen Befehls der Regierung habe er ſich zur Verteidigung der
Hauptſtadt entſchloſſen, die er lediglich durch kampfloſe Uebergabe
vor der Beſchießung und Zerſtörung rekten zu könen geglaubt habe.

Keiner habe die Szenen beſchrieben, ſtellt der „Populaire“ feſt,
da Gallient entrüſtet in den Miniſterrat hineingeplatzt ſei und in
höchſter Aufregung die Verteidigung von Paris gefordert habe mit
der Begründung, daß der Genraliſſimus ſyſtematiſch jede Schutz
maßnahme unterlaſſen habe.

ratung Jules Guesde aufgeſprungen ſei und zitternd ausgerufen
habe Die Hoffnung des Hauptquartiers, daß die kampfloſe Ueber
laſſung von Paris die nen werde iſt falſch. In dem
Augenblick, da die feindl n en iehe wird
es aus allen Fenſtern der Pariſer rw ſ n und
die deutſchen Truppen werden die Stadt zur Strafe men
ſtecken Erſt die IJntervention des ſosialiſtiſchen Miniſters hat
Regierung zu beſtimmen vermocht, gegen das Hauptquartier die
Verteidigung von Paris anzuordnen, und dieſer Beſchluß habe
automatiſch die Schlacht an der Marne zur Folge gehabt, in der die
Armee Gallienis die entſcheidende Rolle geſpielt habe. Dieſer Sach

ſei bereits vor Jahren von
tigt worden.Briand ausdrücklich beſt ä

Der Kleinkrieg in Marokko
Paris, 6. Jan.

franzöſiſchen Streife und einer

(Eg). Ein blutiges Gefecht zwiſchen emner

Abteilung aufſtändiſcher Einge
borner wird aus dem mittleren Atlasgebirge gemeldet. Nach einem
amtlichen Kommunique gelang es einer Abteilung von mehreren
100 Aufſtändiſchen, ſich in die franzöſiſche Poſtenkette einsriſchtei
chen und eine Streife zu überfallen. Der komma Offizier
ein Unteroffizer und elf Soldaten rden getötet ſechs Soldaten

wurden ſchwer verletzt.

Aus aller Welt.Jnternationaler Gauner verhaftet
Söln, 5. Jan. (Eig. Drahtb.) Der Sicherheitsdienſt der

Reichsbahndirektion Köln hat in Krefeld einen Verſiche
rungsbetrüger großen Stils feſtgenommen. Der
Mann nennt ſich Charles Mackenzie Colton. Er will in Eng
land geboren ſein und jetzt angeblich in Bolivien in Südamerika

wohnen.
Der Betrüger wird Hereits ſeit acht Jahren geſucht. Er gab in

faſt allen Weltſtädten Gaſtſpiele. Einmal lebte er in Kalkütta,
kurz danach in Yokohama, dann tauchte er in Kario, in Athen,
Konſtantinopel und in anderen Großſtädten Europas und Deutſch
lands auf. Auf ſeinen Reiſen verſicherte er ſtets drei oder vier
ſeiner einfachen Lederkoffer bei der engliſchen Agentür des Nord
deutſchen Lloyd in ungewöhnlicher Höhe auf Hunderte Pfund Ster
ling. Jm Laufe der letzten acht Jahre hat er dieſe Agentur um
außerordentlich hohe Summen betrogen. Eolton hat, ſoweit bis
ſetzt feſtgeſtellt iſt, bei ſeinen Betrügereien 38 ver ſch ied ne a
men geführt. Seinen letzten Betrug verſüchte er in den Sep
tembertagen 1930 im Rheinland. Jn Koblenz hatte er zwei ſeiner
Lederkoffer mit 4000 Mark verſichert In Kreuznach gelang es
ihm auf dem Behnſteig, durch ebertölpelung eines Packmeiſters
ſeine beiden Koffer ohne Gepäckſchein zu erhalten. Er fuhr re
Aßmannshauſen und richtete von dort ein Schreiben n die n
ſicherung unter Beigabe des Gepäckſcheins und der Angabe, ſein
Gepäck ſei verloren gegangen Wiederum wurde ihm die Verſiche
rungsſumme gezahlt. Erſt nachträglich bekam die engliſche Agen
tur des Nordeutſchen Lloyd Bedenken und erſuchte den Sicher
heitsdienſt der Reichsbahndirektion in Köln. um Nachforſchungen
Dieſe haben nun zur Feſtnahme des Betrügers geführt. Sein
ter der bei den Betrügereien Mithilfe geleiſtet hatte, wurd

Krefeld verhaftet
Unglücksgrube Alsdor

Aachen, 6. Jan. (E9). In der Alsdot
Anna II wurden am Montag vier Bergl
aufgefunden Ueber die Urſache dieſes
Der Eduard Schacht war ſeit dem gr
hatte am n Decke
rung in der Wetterführung eingetrerBewetterung bisher vom en e e r
e e n der Strecke, in der ſich die Abgaſe
der Benzollokomotiven

ünglücksgrube
Gasvergiftung

wird gemeldet:
glück überdeckt. Man
wodurch eine Aende

ar. Der Schacht, der die

t Die Reichsregierung hat nach langen
Erſuchen der tſchechoſlowakiſchen Regierung
n Juni v. Js in einem Flugzeug von Hel

reslau Heflüchteten Fligerleutnants Sehor ſtattge
e lieferung erfolgt unter der ausdrücklichen m
gung, do micht wegen Fahnenflucht und Diebſtahls des
zeuge ſondern lediglich wegen verſchiedener Betrügereien abge

Ausgeljeferker s

Verhandlungen
auf Auslieferun

wurden am Montag in den Diſtrikten Yamethin und Thar
rawabdy etwa 50 Aufſtändiſche getötet und 250 verwundet. urteilt wird

Stimme. Er weiſt nach, daß „Plutarch auch wieder einmal ge

Die Regierung ſei tagelang ſchwan
kend geweſen, bis in der entſcheidenden überaus dramatiſchen Be



S

eher von vier aus dem OHrtsgefängnis

des „Fliegenden Schotten“

h S

er engliſche Luxusexpreß, der „Fliegende Schoite“,

S der in Schottland in der Nähe der Station Carlisle entgleiſte.
Vier Perſonen wurden getötet, 52 Perſonen verletzt, davon 12
lebensgefährlich.

Revolte im Jugendheim.
Am Montagnachmittag wurde in dem Jugendheim des Bezirks

amts Berlin- Wedding die geſamte Einrichtung von Jn
ſaſſen des Heimes zertrümmert. Der Leiter des Heims ſtand zu
nächſt der Revolte vollkommen machtlos gegenüber. Er ſah ſich
plötzlich von 50 jugendlichen Erwerbsloſen bedroht. Als das alar
mierte Ueberfallkommando anrückte, hatten die Jugendlicher. be
reits die Flucht ergriffen Der Grund zu den Ausſchreitungen iſt

S darin zu ſuchen, daß der Vorſteher des Heims Jugendlichen über
18 Jahren die Anweſenheit im Heim verboten hatte.

Fridericusfilm ausgepfiffen. Bei der Aufführung des Filmes
„Das Flötenſpiel von Sansſouci“ im Mannheimer Hugen
berg Theater „Univerſum“ kam es gegen 5 Uhr nachmittags zu
erheblichen Proteſten. Von verſchiedenen Stellen des Saales er
tönten bei beſonders provozierenden Stellen des Filmes Rufe wie
„Nie wieder Krieg!““ „Gebt uns den Film „Jm Weſten nichts
Neues „Nieder mit Hugenberg und ſeiner Schmierel Jm Saal
anweſende Kriminalbeamte ſchritten ein, konnten aber die Fort

ehung der antimilitariſtiſchen Demonſtrationen nicht hindern, wo
auf die Vorſtellung unterbrochen werden mußte. Bei Eintreffen
des Notrufkommandos der Polizei kam es vor dem Theater zu

kößeren Aufläufen und Ruheſtörungen.h g
Ein bli allkampf. Ein blutiges Nachſpiel, das zwei

Tote und 14 Verwundete forderte, hatte der Fußballkampf in
Lima (Peru) zwiſchen den Ländern Urugugay und Peru,
Nachdem die Uruguayer die Peruaner mit 2:1 Toren geſchlagen
hatten, verſuchten peruaniſche Soldaten, ſich auf die Spieler zu
ſtürzen. Die Polizei trat den Angreifern in den Weg, und es
entſpann ſich ein regelrechtes Gefecht. Die Zuſchauer fingen an,
die Polizei mit Steinen zu bombardieren, die ihrerſeits von der

ußwaffe Gebrauch machte Dadurch wurden ein Sergeant und
ötet und vierzehn andere verletzt. Die wütende

enge krieh die Polizei von den Straßen, und nur das Erſcheinen
erittener Gendarmerie konnte die Ruhe wieder herſtellen.

Zwanzigjähriger im Schlaf erfro Der 20jährige Student
Brenning aus Berlin Mariendorf wu n der Nähe des Ortes
Freiheit im tſchechiſchen Teil des Rieſengebirges tot aufge
funden. Die Unterſuchung ergab, das Brenning, der als Pfad
finderführer eine Gruppe von 12 Berliner Pfadfindern im Rieſen
gebirge begleitete, im Schlafe erfroren ſein muß. Brenning wurde
ſeit dem 30. Dezember vermißt. Er hatte ſich bei einer Skitour zur
kleinen Tippelbaude von ſeinen Begleitern getrennt und konnte
nicht mehr aufgefunden werden. Offenbar war er plötzlich müde
geworden und iſt dann bein Ausruhen eingeſchlafen und er
froren.

Millionenſchwindel in Düſſeldorf. Auf Veranlaſſung des Kon
kürsverwalters der Düſſeldorfer Verſicherungsagentur Bergmann
u. Co. der die Tochterfirma Calle u. Bergmann unterſtellt iſt,
wurden der Jnhaber und der Geſchäſtsführer dieſer Firmen ver
haftet. Der Kaufmann Johann Ernſt Bergmann, der als vor
züglicher Verſicherungsfachmann galt und in den induſtriellen
Kreiſen Weſtdeutſchlands größtes Anſehen genoß, ſteht, ebenſo wie
ſein Geſchäftsführer, im Verdacht des Konkursverbrechens. Bei
einer Hausſuchung iſt eine ganze Aktentaſche mit gefälſchten Wech
ſeln e worden. Außerdem ſcheinen ſämtliche Bücher und

nten gefälſcht bzw. fingiert zu ſein. Der angerichtete
dem der in erſter Linie drei großen Banken Düſſeldorfs und

einer Nördeutſchen Privatbank zugefügt worden iſt, ſcheint ſich auf
ungefähr 15 Millionen zu belaufen. Bei der in den Büchern herr
ſchenden Unordnung dürften noch Wochen vergehen ehe ein ge
nauer Ueberblick möglich iſt.

Den Schwiegervater ermordet. In Mainz kötete der 29jähr.
Kaufmann Karl Ebling den Zhotographen Ferdinand Metz, den
Vater ſeiner Braut, durch vier Meſſerſtiche. Nach der Tat wollte
Ebling bei Biebrich Selbſtmord durch Ertränken im Rhein verüben,
wurde jedoch im letzten Augenblick daran gehindert. Das Motiv
des Mordes iſt in anormalen Neigungen des Schwiegervaters zu
ſehen, deſſen Art dem Täter und der Familie der Braut allmählich
unerträglich geworden war.

Rockefellers Weihnachtsbeſuch. Wie aus Newyort berichtet
wird, würde J. D. Rockefeller, als er mit ſeiner Familie am Weih

nachtsabend bei ſeiner Abendmahlzeit ſaß, durch Polizeibeamte, die
dringlichſt Einlaß begehrten, unliebſam geſtört. Dieſe Beamten be

haupteten, daß J. D. Rockefeller an eben dieſem Abend, auch ohne
Namentlich gedrückte Einladungskarten ausgeſandt zu haben, der

Gaſtg ausgebrochenen Straflingen ſei. Trotzdem Schnee lag und trotz intenſiver, während der
ganzen Weihnachtsnacht fortgeſetzter Polizeiſtreifen konnten vier
Ausbrecher, die offenbar auch Bedürfnis nach Weihnachtsferien ver
ſpürten, auf dem weiten Parkgelände nicht ausfindig gemacht wer
den. Zwel von den vier Ausbrechern ſind Verbrecher, die ſchon ihr
halbes Leben hinter Gefängnismauern verbracht haben. Die beiden
anderen ſind harmloſere Wegelagerer jüngerer Jahrgänge. Sie
hatten die weihnachtliche Sorgloſigkeit der Wächter dazu benutzt
ſich in die Sanſtätsſtation einguſchleichen, hatten dort die eiſernen
Fenſterbarren durchgebogen und waren dann über die Parkmauer
ihres berühmten Nachbarn geturnt

t

Leichenfund auf den Eiſenbahnſchienen. Auf den Eiſenbahn
ſchienen in der Nähe von Dünkirchen (Frankreich) fand man die
verſtümmelte Leiche einer Frau und zehn Meter davon entfernt
die Leiche eines Mannes, dem der Kopf abgefahren war. Es iſt
nicht bekannt, ob es ſich um einen Unfall oder ein Verbrechen
handelt.

Mit der Bierflaäſche erſchlagen. Jn Nuſtr o w (Mecklenburg)
gerieten zwei Arbeiter in eine blutige Schlägerei. Der eine der
Arbeiter verletzte den andexen tödlich, indem er ihm mit einer ge
füllten Bierflaſche auf den Kopf ſchlug.

Yvonne war empört. Ein Pariſer Zivilgericht hat eine
warnende Entſcheidung für alle Verführer“ gefällt, die es wagen
ſollten, in das Glück einer friedlichen Ehe einzugreifen. Ein Jndu
ſtrieller hatte vor einiger Zeit eine junge verheitatete Frau na
mens Yvonne kennen und lieben gelernt. Er wußte Yvonne dazu
zu beſtimmen, ſich von ihrem Gatten ſcheiden zu laſſen. Während
der Scheidungsprozeſſes unternahm der Liebhaber eine diskrete
Geſchäftsreiſe nach Amerika. Dort hat ſich aber ſeine Liebe für
Yvonne ſo ſehr abgekühlt, daß er bei ſeiner Rückkehr darauf ver
zichtete, ſie zu heiraten. Yvonne verklagte ihn nun wegen Ver
luſtes einer „legal geſicherten Stellung“ und erhielt vom Gericht
eine monatliche Rente von 3000 Franken zugebilligt.

Neuc Radiumfunde. In Sowjet-Aſerbeidſhan wür
den im Bezirk Gandſha ſtark radiumhaltige Uranverbindungen in
50 Meter Bodentiefe entdeckt. Das ſtaatliche Forſchungsinſtitut
von Aſerbeidſhan hat eine Expedition zur genaueren Unterſuchung
der Radiumbeſtände entſandt

Panik im Theater.
cheſt er (England) ereignete ſich während der Vorſtellung eine
Exploſion Obwohl niemand verletzt wurde, brach im Zuſchauer
raum eine Panik aus Beim Kampf um die Ausgänge wurden
mehrere Perſonen ſchwer verletzt.

Neues Domela-Arteil. Wegen einer im Oktober vorigen Jahres
verübten Schwindelei wurde Harry Domela vom Schöffengericht
Nürnberg zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt, die durch die
Unterſuchungshaft verbüßt ſind. Jn ſeinem Verhör gab Domela an,
daß er an ſeinem bekannten Buch zwar 15 6000 verdient habe,
davon aber keinen Pfennig mehr beſitze. Der von Domela an einem
Baumeiſter verübte Betrug, bei dem es ſich um einen Betrüg von
20 M handelt, wurde vom Gericht als Notbetrug angeſehen

Die Bombe in der Zigarettenſchachkel. Auf der Zentralſtation
in Delhi (Indien) ereignete ſich ein bis jetzt noch nicht geklärter
Unglücksfall, bei welchem ein Mann vollſtändig in Stücke geriſſen
und mehr andere Leute ſchwer verletzt wurden. Ein eingeborener
Träger ſah in einem Warteſaal 2. Klaſſe anſcheinend herrenloſes
Gepäck ſtehen und wollte es zum Lagerraum bringen. Als er es
bis zum Gepäckaufzug. gebracht hatte, entfiel einem geöffnetem
Koffer eine Zigarettenſchachtel und ſofort erfolgte eine ohrenbetäu
bende Exploſion

Flug nach Afrika

Elli Beinhorn,
die bekannte Berliner Fliegerin, ſtartete vom Flugplatz Berlin
Stkaaken zu einem Etappenflug nach Weſtafrika. Frl. Beinhorn
erreichte trotz ſchlechteſter Witterung nach 6 Std. 30 Min. den
Stuttgarter Flugplatz Böblingen, von wo ſie nach Lyon weiter
fliegt. Von dort geht es dann nach Biſſao (Weſtafrika). In Biſſao
will die Pilotin, die beabſichtigt, etwa 3- 5 Monate in Afrika zu
bleiben, mit der Expedition der deutſchen Forſcher Bernatzki und
Strupp zuſammen treffen, um an dieſer Expedition mit ihrer Ma
ſchine aktiv teilzunehmen.

Ein geheimer Sender. Die Kölner Poſtüberwachung war
ſchon vor einiger Zeit durch beſondere Umſtände zu der Wahrneh
mung gekommen, daß in Köln ein geheimer Sender ganz veſonde
rer Art beſtehen müſſe. Jetzt iſt es gelungen, in der Wohnung
eines früheren Offiziers und jetzigen Jngenieurs, und zwar in dem
Keller, eine ganz vorzüglich erdachte Sendeamlage zu entdecken.
Der Jngenieur hatte zahlreiche Poſtkarten, in denen ihm beſtätigt
wurde, daß ſeine Sendungen bis nach Nordamerika, China, Japan
und ſogar bis zur Südſee gehört worden ſind. Der geheime Sen-
der wurde von der zuſtändigen Behörde abmontiert und auf
Grund geſetzlicher Beſtimmungen beſchlagnahmt. Beſtraft wird
jedoch der geſchickte Verfertiger dieſer Anlage nicht, denn er hat
ſich in keiner Beziehung ſtrafbar gemacht.

Amerika ohne Methylalkohol. In den Vereinigten Staaten
wird auf Grund einer Beſtimmung der Regierung vom 1. Januar
ab die Produktion von denaturiertem Holzalköhol eingeſtellt. Der
Methylalkohol wird durch eine neue Alkoholmiſchung erſetzt wer
den, die nicht giftig und trotzdem ungenießbar iſt. Der neue Al
kohol, der hauptſächlich in der Induſtrie Verwendung finden ſoll,
und, mit Benzin gemiſcht, einen guten Betriebsſtoff für Automoto
ren darſtellt, riecht ſtark nach faulen Eiern und beſitzt einen äußerſt
unangenehmen knoblauchartigen Geſchmack. Auch wenn man ihn
umdeſtilliert, bleibt der üble Geſchmack in voller Stärke erhalten.

Stenotypiſt als 100facher Lebensretker. Jn San Francisco
hat ein Büroangeſtellter des rieſenhaften Dotterhotels wahre Hel
dentaten vollbracht, als das Hotel infolge einer Exploſion im Keller
nachts plötzlich zu brennen begann. Teny Silvig, ein ganz junger
Stenotypiſt, der gerade Nachtdienſt hatte, rettete unter dauernder
höchſter Lebensgefahr 150 Menſchen, darunter mehrere Kinder aus
den Flammen. Dutzende Hotelgäſte, die wieder in das Gebäude
eindringen wollten, um ihre Habſeligkeiten zu retten, ſind bei die
ſem Verſuch erſtickt.

Auf der Bühne eines Theaters in Man

Vorführung des Remarque-Films „Jm

Ein Schiff explodiert.

Die ſinkende Jacht Valiank“ im Hafen von Cakaling (Jsland

Die Luxusyacht Valiant“ des amerikaniſchen Millionärs Ho
ward explodierte im Hafen von Catalina (Jsland) und ſank binnen
weniger Minuten. Howard und ſeine 20 Mann Beſatzung entgin
gen mit knapper Not dem Tode

Hungerrevolte amerikaniſcher Farmer.
Wie furchtbar die Not in weiten Landſtrichen der Vereinigten

Staaten iſt, wird blitzartig erkennbar durch einen Vorgang, der ſich
nach einer Meldung der Berliner „Montagspoſt“ in dem kleinen
Städtchen England (Staat Arkanſas) abſpielte. Etwa 500
Farmer aus der Umgegend rotketen ſich zuſammen, zogen in ge
ſchloſſenem Zuge in das Geſchäftsviertel des Städtchens, forderten
von den Kaufleuten Lebensmittel für ihre hungernden Familien
und drohten, die Läden zu ſtürmen

Jn einer eilig abgehaltenen Konferenz mit der Bezirkszentrale
des Roten Kreuzes wurde beſchloſſen, an die Landwirte, die kaum
noch zu beruhigen waren, Nahrungsmittel im Geſamtwerte von
etwa 1000 Mark pro Familie zu verteilen. Die Hälfte der Far
mer war am Abend abgefertigt; die übrigen wärteten noch in ſpä
ter Nachtſtunde auf die Pakete, die ihre Familien wenigſtens für
ein paar Tage vor dem Verhungern ſchützen ſollen.

Alle die demonſtrierenden Farmer, die man in der Stadt Eng
land gut kennt, waren noch im vorigen Jahr wohlhabend; inzwi
ſchen aber hat Trockenheit und Mißernte ſie ruiniert. Außerdem
hat in den letzten Tagen die größte Bank des Bezirks, die noch
Kredite gegeben hatte, ihre Schalter geſchloſſen. Dieſen in Not ge
ratenen Landwirten iſt vor der Demonſtration Hilfe nicht gewährt
worden, da, wie erſt jetzt bekannt wird, im Staate Arkanſas ſchon
mehr als hunderttauſend Menſchen vom Roten Kreuz ernährt wer
den müſſen

Die Kaufleute des Städtchens fürchten noch ſchlimmere Aus
ſchreitungen, wenn die verteilten Lebensmittel aufgezehrt ſein wer

Regierung nicht ſchleunigſt eingreift.

Stockholm s außergewöhnlich ſtark zugenommen. Sie hat ſich

eine Geſamtzahl von 509 000 Einwohnern erreicht.

Letzte Nachrichte
Eigene Funk- und Drabtberichte).

n

Weitere Enkſpannung im Ruhrgebiet.

rühigen Gebieten Hamborn und Moers wird eine verſtärkte Ar
beitsaufnahme gemeldet. Die Gewerkſchaften rechnen mit dem Er
löſchen der Bewegung bis ſpäteſtens Donnerstag
von der kommuniſtiſchen Streikleitung ſelbſt der Befehl zum Ab
blaſen gekommen. Insbeſondere auch auf den Zechen, die faſt
ganz in den Händen der REO. waren.
ſtaffeln ſollen zurückgezogen worden ſein.

und eine Schwächung der eigenen Poſition
der Zeche König Ludwig in Gelſenkirchen
Kampf Ausſchuſſes wieder eingefahren.

miert zwar noch die Weiterführung des Streiks Man glaubt aber

Darum ſind auch auf
die

rorakten ſchreiten werden.

Verhaftete Brandſtifter.
Wien, 6. Januar. (EF). Die Polizei verhaftete am Montag

das Schwedenkino eingedrungen waren und dort anläßlich der
Weſten nichts Neues

große Mengen Hartſpiritus mit Papier niedergelegt hatten. Die
Verhafteten geſtanden, Nationalſozialiſten zu ſein und einem Kom
plott zur Verhinderung des Films angehört zu haben

Meulerei auf einem engliſchen Kriegsſchiff.

London, 6. Januar. (EF.) Von der Beſatzung des engliſchen
Unterſfeeboot-Mutterſchiffs „Lucig“ ſind Mann wegen Meuterei
verhaftet worden. Die Meuterei beſtand darin, daß die Matroſen
ſich weigerten, trotz wiederholter Aufforderung wegen ſchlechter Be
handlung an Bord des Schiffes zurückzukehren.

Norwegiſcher Dampfer unkergegangen.
London, 6. Jan. (Telunion).

eolour“ (6000 Tonnen) iſt kurz nach dem Verlaſſen des Hafens

pitän, der Funker und zwei Matroſen wurden getötet. Von den 12
Paſſagieren wird einer vermißt.
Dampfer „Porthos“ an Bord genommen worden.

Taifun guf den Philippinen
Newyork, 6. Januar. (EF.) Die Philippinen wurden neuerdings

100 Tote und 50 Perſonen als vermißt gemeldet Die Geſamt

vom Sturm überraſcht und geſunken. Direkte Berichte fehlen vor
(äufig noch, da ſämtliche Telephonnetze zerſtört ſind.

den. Sie beabſichtigen, Maſchinengewehre aufzufahren, wenn die

Eine wachſende Weltſtadt. Jm Jahre 1930 hat die Bevölkerung

größenteils durch Zuwanderung um 16 500 vermehrt und ſomit

Bochum, 6. Jan. (EF). Im Ruhrbergbau iſt am Dienstagfruh
eine weiter Entſpannung eingetreten. Auch von den beſonders un

Anſcheinend iſt

Auch die Erwerbsloſen
Man fürchtet wohl im

kommuniſtiſchen Lager die friſtloſe Entlaſſung vieler Funktionäre

Mitglieder des
Das „Ruhr-Echo“ prokla

daß die Kommuniſten erſt am 15. Januar wieder zu größeren Tee

abend vier Nationalſozialiſten, die in der Nacht zum Sonntag in

Der norwegiſche Dampfer „Tri

von Colombo (Ceylon) infolge einer Exploſion geſunken. Der Ka

Die Ueberkebenden ſind von dem

wieder von einem Taifun heimgeſucht Vorläufig werden annähernd

verluſte dürften jedoch weit höher ſein Zahlreiche Fiſcherboote ſind
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KHwangsverſteigerung.

Näaähen

O RabattHeute und morgen nochmal 2

Der erste Tao des inventur-Ausv

UND G
für die Räumung der Wintenwaren
Land waren gekommen um die oros
bietet, Wahrzunehmen.
serern Hause ein
die in Zeiten starksten
Tagen zu besuchen.

erkaufs war eine gewaltige

FBUN Gin. unserem Hausel Taus en de aus Stadt und
en Vorteile, die nser nventur- Ausverkauf

tslosen Preisherabsetzungen konnten un
bringen. Wir bitten dieſenioen Kunden,

onnten, uns on nechseten
Nur die rucksie

n so Droben Zustrom
Andranoes Hicht bedieht We

Stadt- TheaterDienstag, den 6. Januar, 20--22 Uhr
Einakter- Abend-

Die Kleinen Verwandten“, „lotichens Beburtstag
Lustspiele von Thoma

„Die Liebesprohbe“ (Uebe und bift)
Sroteste von Hellmuth Vnger (0.50—8.60)

NMittwoch, den 7. Januar, 20-22 Uhr

Voruntersuchung
Schauspiel von Alsberg und Hesse (0.50 8.60)

Oeffentliche Mahnung.
An die ſtädtiſche Stenerkaſſe, U. d. Zwicken, ſind zu

entrichten:
Schulgeld für Januar, bis 12. Januar
r für Janunar, bis 20. Januarrundvermögens und Hauszinsſteuer für Januar, bis

15. Januar.
Kaſſenſtunden von S bis 12 Uhr.

Ueberweiſungen durch Banken, Poſt uſw. müſſen unter
genauer Bezeichnung und Angabe der HebebuchNr. ſo zeitig
veranlaßt werden, daß die Beträge an den Fälligkeitstagen
bei der Steuerkaſſe eingegangen ſind. Nach Ablauf der
Zahlungsfriſten werden die Rückſtände unter Erhebung der
feſtgeſetzten Gebühren notfalls zwangsweiſe eingezogen. Außer
dem werden bei Beträgen über 10 RM. 1627, Verzugs e

zinſen erhoben
Der Magiſtrat

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grun
buch von Halberſtadt, Band 25, Blatt Nr. 1097 eingetrag
nachſtehend beſchriebene Grundſtück

am 24. Februar 1931, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle Landgerichtsgebäude, Zimmer Nr.
verſteigert werden.

Nr. 1 Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr. 48, Pa
zelle Nr. 179, Grund euermutterrolle Artikel 1682, Gebäud
ſtenerrolle Nr. 333. Wohnhaus Kulkſtraße Nr. 8, mit Ho
raum, Stall und Hintergebäude pp. Größe 1 a, 95 qm
Gebaudeſteuernutzungswert 600 Mark.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 17. Oktober 1980 in
das Grundbuch eingetragen.

Als war damals der Pantoffelmacher
Heinrich Soyke in Halberſtadt eingetragen.

Halberſtadt, den 24. Dezember 1880.

Das Amtsgericht.
Bekanntmachung

betr. Ablieferung der Einkommenſteuermarken.
Jeder Alrbeitnehmer, für den im Kalenderjahr 1830

Steuermarken verwendet worden ſind, iſt verpflichtet, bis
zum 20. 1. S1 ſeine Steuerkarte für 1980 und die Einklebe
bogen mit den verwendeten Steuermarken an dasjenige
Finanzam ſt abzuliefern, in deſſen Bezirk er am 10. Oktober 1930
ſeinen Wohnſitz oder ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt hatte
Die Arhſeimehner im Stadtbezirk Halberſtadt haben ihre
Steuert arte mit Markenbogen im Zimmer 1 des Finanz
Amts, Pie Arbeitnehmer in den Orten des Landkreiſes bei
ihren CHemeindevorſtehern oder Magiſtraten gegen Quittung
abzuliefern

Halberſtadt, den 5. Jannar 1081.

DHas Finanzamt.
S Aelteres, Kinderliebes

Mädchen
des israellt. Frauenverelns mit Kochkenntniſſen, zum
Mittwoch nachm. 3 Uhr 1. Februar geſucht.
Walter Rathenaustraße Nr. 65 Rechtsanwalt Günther

Oſchersleben (Bode),

Seide Hornhäuſerſtraße 18.

Wetterfeste Lodenmäntel

dklgrün und marengodkl.

Gold kär Herren Mk. 22.
S für Damen Mk. 24.50

Durch Seidenraupenzucht Textilwa rentfabrik Röber,
Halberstadt,können in 12 Wochen 1000 M.

ger hie nache, leichte Zu rh e en. Met S We Kleiner Laden
im Weingarten, mit angrenz.Wohnung Zunmer Kihaverma e

Weinböhla (Bez. Dresden).

r nur 29 See Meere desRingäpfol, ein I Pfd. nur 0 r eMietobsſtatral pig nur b nier J. st. Geſchaftsſt. d. g.
Mizohodsti e 1pid. nur 5d J nnnnrrrnnnnn

77 ſaver ma gühneraugenpfaſter

Queälinbutgerstraße 98.

Osterwieck.
Oeffentliche SitzungMartineum (ReformRealgymnaſium)

gtädtischo Volkshochsehule OberrealſchuleNaiberstadt Deutſche Oberſchule für Mädchen der StadtverordnetenVerſammlung
zu Oſterwieck g. H.

Oſteranmeldungen am Donnerstag, den 8. Januar 1931, 18 Uhr
im Sitzungsſaale des Rathanuſes.

für die Sexten werden von Montag den12. Jannar bis Sonnabend, den 24. Jannar Tagesordnung
zwiſchen Dre nen Uhr, in den Amts 1. Birowahtzimmern der ulleiter entgegengenommen. 5 di über dieGeburtsſchein, Impfſchein und das letzte Schul 2. Kenninisnahme von den Verhandlungen

außerordentliche Prüfung der ſtädtiſchen Kaſſen

zeugnis ſind vorzulegen. am Deyember 1990

Kammerwusikaben
im Saal der deutschen Oberschule Gismarckplate)

Montag, den 12. ſanuar, abends 8 Uhr

Annelies RoerigHerbert e e Halberſtadt, den 6. Januar 1831. Z. Heſchlußfaſſung über die Sicherſtellung en e r n Die Leiter der ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten r n e Marcke hen er
Florian Schmidt (Sello) Dr. Zaue Schinke Dr. Eckelmann. 5 ine öffentlicher Wege

6. Weh e a verdeputierten in den Wohlfahrts
Heinrich Hohl (Kontrabaß)

Werke von Franz Schubert
Suleſaſteder, Gangmed, Gretchen am Spinn-
rade u. a. Trio (B-dur), Forellenquintett.
Karten zu 1 Mk. bei Schönherr, Beinert, im
Schulamt und am Sassleingang. Hörer der
Volkshochschule 75 Pfg. (nur im Schulamt)

Schüler 50 Pfg.

Ausſchuß.

Danach geheime Sitzung.
Oſterwieck a. H., den 5. Januar 1831.

Der Stadtverordneten Borſteher. Zappe.
Der Fachmann für

Radioolektrische Einrichtungen

ingemeir S- Berliner ſaisethof- betnebe Quedlinburg
Harsleberstrabe 15, Hof

9 Kleinkunstbühne Täglich 20 Uhr Eintritt frei
De Auftroten ſtreng dezonter Kuns tkräftg
Mittwoch und Sonntag nachm. Vorstellung 16 Uhr

Oschersieben.
Stüdte-Feuerſozietüt derProvinzöachſen

Feuerſozietätsbeiträge für das Jahr 1931.
Die Beitragsausſchreiben für das Jahr 1931 werden

den Verſicherungsnehmern in den nächſten Tagen zugeſtellt
werden.Die ausgeſchricbenen Verſicherungsbeiträge ſind nach

Zuſtellung des Beitragsausſchreibens umgehend an die da
in angegebenen Hebeſtellen zu zahlen nach Ablauf eines
Monats wird angenommen, daß koſtenpflichtige Abholung

gewünſcht wird.

Oſchersleben (Bode), den 2. Januar 1081.
Her Magiſtrat.

Wernigerode
Feuerſozietätsbeiträge ſür das gahr 1931.

Die Beitragsausſchreiben für das Jahr 1931 werden
den Verſicherungsnehmern in den nächſten Tagen zugeſtellt

be unhochrwertsge Qualſitcten

zu a hnh mied Preise
Schürzen

Wirtschaftsschürzen e 68Kinger S churze a betende en ausgeſchriebenen Verſicherungsbeiträge ſind nachinder-Sc rzen Zuſtellung des Beitragsausſchreibens umgehen d an dieDarin angegebene Hebeſtelle zu zahlen nach Ablauf einesMonats wird angenommen, daß Lſerrſistse Abholung

gewünſcht wird.

25in allen Gröten, viele neue Muster, in verschledenen Stoffen Stück 1 85 45 3

Schutzhkittel o 926 935aus bestem Zephir und modernen Indanthren-Stoffen a 3 2 Das Geſchäftszimmer der Orisverwaltung befindet ſich
im früheren Amtshauſe von Nöſchenrode, Burgberg 15,

Schürzen-Gingham (Eingang zweite Tür und iſt geöffnet von 9—13 Uhr.
Fernruf 585.25105 cm breit, kräftige Qualitäten nen J 98, 88,

Strümpfe
Wir bringen in unserer Strumpf- Abteilung einen großen Poſten Damen Strümpfe
unserer bekannt guten Qualitäten zu ganz besonders niedrigen Preisen:

Seidenflorin feinster Ausführung, Restposten, Paar 5 Eoht a r und W

Kunat Aeoehsekcte u 95 Flor mit Waschseide
m ar ein Qualitäts Strumpf in höchster J 90Zwirnflor Atache Sohne hervorag 1“ olendung Paar 1

rHalthatkeit, moderne Farben. Paar Wolle mit Waschseide
plattiert, ein Restposten all ie e e I

Wernigerode, den 5. Jannar 1931.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Bekanntmachung.
Die für den Monat Januar ds. Js. fälligen Grund

vermögens und Hauszinsſteuern, ferner die durch Ver
anlagungsbeſcheid feſtgeſetzten Beiträge zur Gewerbeſteuer vom
Ertrage für das Rechnungsjahr 1930, ſoweit nicht genügend
Vorauszahlung geleiſtet iſt, ſind in der Zeit vom 6. bis
16. Jannar 1931 während der Dienſtſtunden von 8
1217, Uhr an die hieſige Ortsſteuerkaſſe, Markt zu zahlen

Die in dieſem Termin nicht gezahlten Beträge unter
liegen der zwangsweiſen Beitreibung

An dieſer Stelle weiſen wir nochmal auf die Bekannt
machung vom 3. Januar ds. Js. hin wonach der Gemeinde
zuſchlag zur Grundvermögensſteuer auf2000 für das Rechnungs

fjahr 1930 feſtgeſetz iſt.
JlſenburgHarz, den 5. Januar 1931.

Damen-Gamaschen leereRaàumungs- reine Wolle, Restposten, Paar nur 95, A J T OAngebote o Lin sämtlichen die moderne, führende Tonfilm- BühneI t bis n. DonnerstSschaufens ter e Saeechense Teint 8Leutnant warst Dur einst
BreiteweSehohergge Hei den Husaren!e e mit Placily ChrästiansMartiniplan ars RsrAs Georg Alexander Sretel TheimerIm Beiprogramm

Der reizende Ton-Kurzfilm
Alice macht das Rennen
Wochenschau Naturautnahme

Beginnzeiten 6 und 9 Uhr

KErE We

anf grünem Samt.
Möbelpolitur Collndinm z. AulpinſelnHühneraungen-

RatsApotheke. Rats Apotbdeke.
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1. Bellage zur Harzep Volksſtimme
Nr. 4 Dienstag den 6. Januar 1931 b. Kahrgano

ERAIGERGODE
Tierſpuren im Schnee.

Die Fußabdrücke unſerer bekannteſten Waldtiere.

Ueber die unberührte weiße Fläche zieht eine lange am Horizont
verlaufende Spur kleiner und größerer ſchwarzer Tapfen. Die
Schatten einer Tierſpur im Schnee. Wie mancher hat ſchon nach
denklich vor einer ſolchen Spur geſtanden und ſich überlegt, wer
wohl hier langgelaufen ſein mag. Die Spur eines Hundes erkennen
wir wohl alle noch ohne Schwierigkeiten, die Eindrücke ſeiner Pfoten
ſind ſo charakteriſtiſch und wir kennen auch ſeine Art zu laufen gut
genug, um aus den Fußtapfen in der Vorſtellung den über die
Schneefläche dahineilenden Hund rekonſtruieren zu können. Auch die
Spur des Pferdes können wir ohne weiteres erkennen, denn die
charakteriſtiſche Hufform läßt keine anderen Deutungen der Spur zu.

Aber im Wald, da beginnen die Probleme. Da iſt am Rande de
Waldes quer über Feld hin eine ganz ſeltſame Spur. Sie beſteht
Zunächſt aus zwei kleinen nicht viel mehr als daumengroßen, hinter
einanderliegenden Eindrücken und hinter dieſen Eindrücken liegen
dicht beieinander zwei längliche Fußſpuren, als ob ein kurzes Stück
Hoz zweimal in den Schnee gedrückt worden wären Die typiſche
Fußſpur des Haſen! Die beiden kleinen Eindrücke verurſachten
ſeine Vorderpfoten, die beiden längeren, hinteren Eindrücke wurden
von den Hinterpfoten verurſacht, die er bekanntlich bis zu den
Sprunggelenken aufſetzt. Wer dieſe Haſenſpur zum erſten Male
ſieht, wird ſehr erſtaunt ſein, wenn man ihn fragt, in welcher Rich
tung denn nun der Haſe gelaufen iſt. Da man ihm erklärt hat, daß
die beiden kleinen Eindrücke die Vorderpfoten darſtellen, ſo iſt es
nach ſeiner Anſicht ſelbſtverſtändlich, daß der Haſe in der Richtung
gebaufen iſt, daß nach vorn hin die Vorderpfoten liegen und nach
hinten die Hinkerpfoten. Aber das iſt ganz falſch geraten gerade
umgekehrt, entgegengeſetzt iſt der Haſe gelaufen, die Abdrücke der
Vorderpfoten liegen in ſeiner Spur hinten und vorn liegen die Ab
drücke der Hinterpfoten. Dies Geheimnis kann man ſich leicht er
klären, wenn man ſich den Lauf des Haſen vergegenwärtigt. Nehmen
wir an, daß er aus dem Sitzen zum Laufen übergeht. Dann erhebt
er ſich ein wenig auf den Hinterpfoten, ſetzt die Vorderpfoten wieder
auf die Erde. Dann ſchnellt er mit ſeinen hinkeren Sprungläufen
nach vorn, ſetzt wieder nur ganz flüchtig die Vorderpfoten auf und
mit gekrümmtem Rücken die Hinkerpfoten wieder vor den Vorder
pfoten. Auf dieſe Weiſe entſteht ſeine eigenartige Fußſpur, die ſich
dadurch auszeichnet, daß die Abdrücke der Hinterpfoten vorn ſind.
Iſt der Haſe krank, ſo verändert ſich dieſe Spur natürlich, ſeine
Sprünge werden kleiner, er ſchleift mit den Hinterpfoten über den
Boden hin, aus dem Laufen wird ein mühſames Hoppeln und dann
kann es ſich ereignen, daß die Spur der Hinterpfoten nur neben die
Spur der Vorderpfoten zu liegen kommt, oder ſogar erſt hinter den
Eindrücken der Vorderpfoten liegt. Eine ſolche Spur kann man aber

fehr leicht an den ſtarken Schleifſpuren erkennen, es iſt eine irvegu
läre, die mit der normalen des Haſen nichts zu tun hat. Da die
Haſen die eigenartige Gewohnheit haben, da, wo ſie in größeren
Mengen auftreten und denſelben Weg zur Futterſtelle haben, mög
lichſt die gleiche Spur zu benutzen, ſo entſtehen auf dieſe Weiſe
häufig im Schnee ausgetretene breite Wechſel“, die ſich oft kilo
meterweit erſtrecken.

Leicht erkennbar iſt die Spur des Fuchſes. Sie zieht ſich über
den Schnee wie eine ſorgſam aufgereihte Perlenkette. Der Jäger
ſagt: Der Fuchs ſchnürt“. Die Fußſpur zeigt, daß der Fuchs faſt
genau Pfoke auf Pfote ſetzt und nicht etwa nebeneinander Aber auch
dieſe Spur ändert ſich, wenn der Fuchs eine Beute anſchleicht. Dann
duckt er ſich ganz auf den Erdboden und nun wird die Spur breiter,
er ſetzt nicht mehr Pfote vor Pfote, ſondern zieht die Branten, wie
der Jäger zu ſeinen Pfoten ſagt, nebeneinander auf indem er ſie

zugleich leicht über den Schnee ſchleift, ſo daß jede
längeren Schleifanſatz aufweiſt. An dieſer Spuür
weiteres den ſchleichenden Fuchs erkennen.

Aber nicht alles, was eine ſolche Perlſchnur über den Schnee
boden zieht, iſt ein Fuchs. Auch der Jltis ſchnürt, aber ſeine Spur
unterſcheidet ſich von der des Fuchſes dadurch, daß im hohen Schnee
immer alle vier Füße in einen Abdruck zu liegen kommen. So kann
man an ſeiner Fußſpur genau die vier Trittſiegel erkennen. Spuren
von Vögeln ſind ſchon ſeltener zu finden, mit Ausnahme die der
Spatzen und von ein paar watſchelnden Enten. E. W.

Fußſpur einen
kann man ohne

Beginn der Jnventur-Ausverkäufe.
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Ein Bekrieb, wie ihn ſich die Geſchäftsleute wünſchen

Breite, maſſige Schilder mit mannshohen Buchſtaben hängen
über den Schaufenſtern, dünne, farbige Plakate mit wechſelndem
Rot und Schwarzdruck kleben über den Auslagen und verkünden
das große Ereignis: Jnventur-Ausverkauf!

Auch wer es eilig hat, mäßigt das Tempo Wirft im Vorbei
gehen einen Blick hinein in die Auslagen, überfſegt die Preis
tafeln, ſtaunt, ſchüttelt den Kopf und rechnet im Weitergehen aus,
wieviel er erſpart hätte, wenn Wer Zeit hat bleibt ſtehen
und ſtellt ſich neben die anderen. Meiſt ſind es Frauen Solche
mit Markttaſchen und ohne Hut und ſolche mit Pelzmänteln und
Ueberſchuhen Die einen bewundernd die Pyramiden aus Taoſchen
tüchern und Hondtüchern, die andern die reiche Auswahl an Betten
und Decken Wieder andere deuten nur auf die runden roten
Schilder mit den durchgeſtrichenen und den güktigen Ziffern, „bil
lig“ fabelhaft billig, ſpottbillig. verblüffend billig, halb geſchenkt“,
kommt es bald linke bald rechts

Wer Zeit und Geld hat bleibt nicht lange vor den Auslagen
ſtehen, der geht in den Laden hinein äßt ſich hinſchieben zu den
Tiſchen, wo die Stoffe qus Damaſt, und Tüll und Erepe de Chine
lagern, wo die Verkäuferinnen und die Verkäufer mit ſchwere
Stoffballen fonglieren.

Die Generalverſammlung des Reſchsbanners findet am Frei
tag den 16. Januar im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Die geſpannte po
litiſche Lage dürfte jeden Kameraden veranlaſſen für das reſtloſe
Erſcheinen aller Mitkameraden zu ſorgen.

Arbeiterjugend. Heute Dienstag Heimabend. Morgen Mädel
Abend. Niemand darf fehlen.

Stkädte-Feuerſoziekät der Provinz Sachſen Auf die in der
heutigen Ausgabe enthaltene Bekanntmachung des Magiſtrats betr.
die Feuerſozietätsbeiträge für das Jahr 1931 wird beſonders auf
merkſam gemacht.

Achtung, Sägewerksarbeiter“! Jn der Sonnabendnummer
war unter „Gewerkſchaftliches“ ein Artikel erſchienen über „Das
Lohndiktat der Harzer Sägewerksbeſitzer“, den die in dieſen Betrie
ben beſchäftigten Leſer beſonders beachten ſollten.

Deutſcher Holzarbeiter-Berband. Die Generalverſammlung
der Zahlſtelle iſt auf Sonnabend, den 17. Jannar, feſtgeſetzt und
findet im Gewerkſchaftshaus (Speiſeſgal) ſtatt. Auf der Tagesord
nung ſteht ein Vortrag über „Politiſche Tagesfragen“, den Gen.
Steigerwald halten wird. Bei dem Beſtreben unſerer politiſchen
Gegner alle Laſten auf die breite Schicht der Nichtbeſitzenden abzu
wälzen, wird es Aufgabe aller Verbandsmitglieder ſein, in dieſer
Generalverſammlung zu erſcheinen.

Die Gewinnliſten für die Weihnachtslotterie der Arbeiter
wohlfahrt ſind eingetroffen und in der Parteigeſchäftsſtelle Burg
ſtraße 30, beim Gen. Steigerwald, zum Preiſe von 10 Pfennig zu
haben. Die Gewinnausgabe für die Arbeiterwohlfahrtslotterie
kann durch die Patreigeſchäftsſtelle, Burgſtraße 30, bewerkſtelligt
werden. Zu dieſem Zwecke ſind die Gewinnloſe daſelbſt abzugeben
r gleichzeitig 30 Pfennig für Verpackung und Speſen zu hinter
egen.

Vermögensſteuer 1931. Die vermögensſteuerfreie Grenze iſt
mit Wirkung vom 1. Januar 1931 auf 20 000 Mark erhöht wor
den. Die Finanzämter ſind auch ohne einen Antrag ermächtigt,
bei denjenigen Steuerpflichtigen, deren Geſamtvermögen bei der
letzten Einheitsbewertung 20 000 RM. nicht überſtiegen hat, von
vornherein von der Vorauszahlung abzuſehen

Nebenbeſchäftigung. Das ſoziale Verſtändnis in der heutigen
wirtſchaftlichen Notlage ſollte eigentlich bei allen denen, die neben
ihrer feſten Beſoldung noch irgendwelche Nebenbeſchäftigungen
ausüben, ſoweit gehen, daß ſie von ſelbſt auf dieſe verzichteten.
Leider ſcheint das nicht der Fall zu ſein. Uns iſt bekannt, daß eine
Reihe von Beamten und Angeſtellten bei hieſigen ſtaatlichen, ſtädti
ſchen und Kreisbehörden beſchäftigt ſind und ſeit Jahren mehr oder
weniger gewinnbringende Nebenbeſchäftigungen ausüben. Unſere
Vertreter in Stadt und Land haben die Verpflichtung, nach Mög
lichkeit den Antrag zu ſtellen, daß die bisher erteitten
Genehmigungen ſofort aufgehoben werden
Bei dem großen Heer der Erwerbsloſen iſt dieſes unter allen Um
ſtänden notwendig. Aber auch die Gemeindebehörden ſelbſt müßten
von ſich aus, um die Wohlfahrtslaſten zu ſenken, von ihren Be
amten u. Angeſtellten verlangen, daß dieſe auf die Nebeneinnahmen
verzichten. Auch der gering beſoldete Angeſtellte ſteht ſich mit ſeinen
feſten Bezügen trotz des 6prozentigen Gehaltsabbaues immer noch
weſentlich beſſer als der beſtunterſtützte Erwerbsloſe. Schon das
niederdrückende Gefühl, ſtändig nach der Stempelfabrik oder nach
dem Wohlfahrtsamt laufen zu müſſen und dort ſtundenlang in
Wind und Wetter ſtehen zu müſſen ſollte das ſoziale Empfinden
bei den Glücklicheren ſoweit geweckt haben, daß ſie verzichten.

Kurkheaker. Am Sonntag abend hatte der Jntendant Hartig
ſein Publikum zu dem Legendenſpiel Regiswindis eingeladen. Zu
dieſem Stück hatte ein junger Wernigeröder Künſtler, Helmut
Nötzold, wirklich gediegene Bühnenbilder zuſammengeſtellt. Auch
die kleine Giſt Hartig leiſtete mit ihren 10 Jahren Gutes. Trotzdem
war der Beſuch nicht ſo, wie man ihn erwartet hatte. Als Mark
graf Ernſt von Lauffen ſtellte der Jntendant Hartig eine markante
Perſönlichkeit dar. Auch Hanna Zſchege ſpielte gut. Die muſikaliſche
Begleitung war in den guten Händen des Kapellmeiſters Oſtermeyer
gelegt.

r „J=C[ccCCT-— J --”„J J J JDie Passion
Roman von CIauna Vfebig

Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„So iſt es.“ Der andere neigte bejahend den Kopf. Dann aber

brach in dem Schulpedanlen die reine Menſchlichkeit durch, er legte
dem Vater beide Hände auf die Schultern und ſah ihm beruhigend
in die Augen. „Regen Sie ſich nicht ſo auf! So ſchlimm iſt es
ja Gott ſei Dank noch nicht. Wir haben hier noch keine ſolchen,
leider von der Obrigkeit geduldeten Inſtitutionen Aber unſer Pe
dell, ein verläßlicher, durch und durch glaubhafter älterer Mann,
hat geſehen, wie in der Heiligkreuggaſſe morgens um Vier der Pri
maner Berndorff aus der Wohnung einer gewiſſen Lukaszewicz,
die keinen guten Leumund genießt, herausgelaſſen wurde. Nicht,
daß die Lukaszewicz ſelber ſie iſt wohl über die Jahre hinaus

aber es iſt bekannt, daß ſie Mädchen Unterſchlupf gewährt
Nichten, ſagt ſie die die Verderbnis der großen Stadt auch
hier in unſere Kleinſtadt verſchleppen. Und leider leider hat man
den jungen Mann noch öfter dort ein und aus gehen ſehen. Jch
mußte Jhnen das ſagen, Herr Berndorff, ich halte es für meine
t ich Er wurde unterbrochen durch ein laut geſtöhntes

Der große Mann hatte ſich aufgebäumt und den Mund aufge
riſſen, er ſchnappte mehrere Male wie ein Fiſch auf dem Trocke
nen; nun hatte er Luft. Aber der Schweiß war ihm ausgebrochen,
er zog ſein Taſchentuch und wiſchte ihn ſich von Stirn und Schädel.
ſt Jhnen nicht wohl?“ fragte der Direktor „Darf ich Jhnen

ein Glas Waſſer geben?“ Jhm war ſelber gar nicht wohl, der
Mann dem das ganz unerwartet zu kommen ſchien, und den er
doch durch ſeinen Brief genügend vorbereitet glaubte, tat ihm herz
lich leid. Ach ja, dieſe Jungen im kritiſchen Alter, was konnten die
Eltern und Lehrern für Sorge machen! Seine Stimme wurde
milder, er wollte tröſtend ſprechen, aber es gelang ihm nicht recht.
„Noch iſt Polen nicht verloren Lieber Herr Berndorff, ſeien Sie
nur nicht gleich ſo außer ſich. Die, die ſo früh das Leben kennen
lernen, werden nachher oft die Solideſten. Glauben Sie nur, ich

habe meine Erfahrungen, meine Erfahrungen.“ Er ſeufzte leicht.
Aber abgeſehen davon, daß ich natürlich ſolche, ſolche nun
ſolche Seitenſprünge bei einem Schüler unſerer Lehranſtalt nicht
dulden kann ich bin aufs tiefſte verletzt empört, ich würde ge
nötigt ſein, ihn ſofort zu religieren ſo tut mir als Merniſch der
junge Mann außerordentlich leid. Und vor allem Sie und Jhre

Frau Gemahlin Hm, ja, die Sache iſt fatal, ſehr fatal! Was
machen wir nun? Nehmen Sie ſich den jungen unbeſonnenen
Menſchen einmal vor, ſprechen Sie zu ihm als Vater, klären Ste
ihn auf bedenken Sie, welche Möglichkeiten, welche Gefahren,
gar nicht auszudenken! Stellen Sie ihm das alles vor. Und dann
werde ich mit ihm ſprechen. Nur die eingeſchränkteſte Lebens
führung, das moraliſche Verhalten, der größte Fleiß können ihn in
meinen Augen rehabilitieren. Und ihm die Möglichkeit im Herbſt
zu einem erfolgreichen Abiturium zugelaſſen zu werden, verſchaf
fen. Bücher, nichts als Bücher. Das Studium und ein energiſcher
Wille zum Edlen und Schönen werden ihn retten. Und Gebet.
Jch glaube, der junge Mann, wie meiſt die heutige Jugend, iſt
ziemlich religionslos. Wir Proteſtanten zwiſchen dem überwiegen
den Katholizismus hier ſollten uns deſto feſter an unſer Bekennt
nis halten. Jch weiß nicht, wie Sie dazu ſtehen, werter Herr
Berndorff?“

„Jch weiß nicht“, murmelte der Mann. Er hatte all das letzte
nur vernommen wie einen leeren Schall, ſein Verſtändnis war
ſtehengeblieben bei dem einen Satz: „Bedenken Sie, welche Mög-
lichkeiten, welche Gefahren!“ Ja, er mußte eilen, den Sohn war
nen, ihn beſchwören, er durfte keine Zeit verlieren. Er mußte
es ſich verſprechen laſſen von ihm oh, hätte er ſich doch mehr
um den Jungen gekümmert! Was waren alle Sorgen um Korn
und Vieh, um Kartoffeln und Rüben, all die Beſoörgniſſe: wie zahle
ich meine Hypothekenzinſen, wie komme ich heraus aus meinen
Schulden?, gegen dieſe eine einzige, große Beſorgnis!

Es kam dem Direktor vor, als ſchwanke die mächtige Geſtalt
vor ihm. Er bot wieder Waſſer an.

Aber Berndorff lehnte ab Ich trinke nie Waſſer Er ſtand
jetzt raſch auf, ſo haſtig, ſo heftig, daß der Stuhl hinter ihm um
volterte.

„Sie eilen“, ſagte der Direktor, „ich verſtehe Aber eilen Sie
nicht zu ſehr. Ich würde nicht in der erſten Erregung mit dem
jungen Mann ſprechen. Vielleicht ſchicken Sie ihn doch beſſer zu
erſt zu mir.

„Nein, danke nein, nein ich ſelber ich, ich ſage Jhnen,
Herr Direktor wenn der Junge nicht pariert wenn er nicht S
wenn er nicht ach was wollte ich eigentlich ſagen? ich weiß
nicht.“ Er griff ſich an die Stirn. „Jch ſchlage ihn tot, wenn er
ſich noch einmal mit Weibsbildern abgibtl“

Wie ein Koloß, der nicht feſt unterbaut iſt, ſchwankte der
ſchwere Mann über die Straße Zu Wilkowſkil Den mußte er
an der Gurgel packen, ihn ſchütteln: „Du Trottel, dir Eſel von
einem Lehrer, habe ich dir darum meinen Jungen in Penſion ge
geben? Warum haſt du nicht beſſer aufgepaßt? l

Ein blankgeputztes Meſſinghändchen hielt den Draht der Klin
gel an der Wohnungstür von Lehrer Wilkowſki. Der Ungeduldige
riß daran, daß ihm das Händchen in der Hand blieb. Hörten ſie
denn nicht? Er ſtieß zugleich mit dem Fuß, unſanft pochend, ge
gen die Tür, er hatte keine Zeit zu warten, er mußte eilen.

Fräulein Wilkowſki öffnete ihm. So benommen er war, ſo
merkte er doch, daß ſie etwas betroffen ſchien, als ſie ihn ſah

„Der Vater iſt zugegen“, antwortete ſie mit einem Knicks auf
ſeine Frage und wies ihn dann zur Stubentür. Sie verſchwand
raſch.

In der Stube, darin ein Kanarienvogel ſchmetterte und ein
paar Geranientöpfe am Fenſter ſtanden, die jetzt, obgleich es nicht
ihre Zeit war, doch vollblühten, ſaß der alte Wilkowſki im Lehn-
ſtuhl, hatte die Brille auf der Naſe und las in ſeinem Gebetbuch
Als Berndorff eintrat, ſtand er raſch auf, ſehr überraſcht. der
gnädige Herr ſelber? Es kam ſehr ſelten vor, daß der ſich bei ihm
ſehen ließ, ſo war er ſich nicht ſicher, ob es etwas Angenehmes oder
Unangenehmes war, das den herführte. Da ein langes Leben,
reicher an Nackenſchlägen als an Glücksſegnungen hinter ihm lag,
nahm er das letztere an. Und er hatte richtig vermutet, gleich
die Begrüßung war danach

Wütend ſchnob ihn der Gutsherr an: „Sie ſind mir der Rich-
tige, Sie alter Eſel! Warum haben Sie ſich nicht mehr um den
Bengel gekümmert? Das hätten Sie mir wahrhaftig erſparen
können. Jch bin kaputt, ganz kaputt. Mir dreht ſich die Stube

verflucht noch mal! Jch habe einen Schlag auf den Kopf be
kommen, auf den Kopf. Ha Er riß ſich den Mantel ab und
ließ ihn zu Boden fallen

Der Alte hob ihn ſchnell auf, puſtete ihn ab und legte ihn ſorg
ſam auf einen Stuhl. Der Herr Berndorff ſchien aufgeregt, ſehr
aufgeregt was hatte der arme Herr? Schade, daß der immer
gleich ſo heftig war, er war doch ſonſt ſo ein guter Herr, herzens
gut! Mit einer faſt hündiſchen Ergebenheit ſah der Alte dem jün
geren Mann nach den Augen. Viele Jahre hatten ſie draußen in
Bukowitz nah beieinander gelebt, der Gutshof und der Schulhof
waren immer gut nachbarlich geweſen; Sonntags und an jedem
Feſttag war Lehrer Wilkowſki zu Hofe gegangen, das heißt, im
Gutshaus zum Skat erſchienen. „Was iſt denn nur, was iſt ge
ſchehen?“ fragte er jetzt ganz ängſtlich.

Der andere hatte dageſtanden, beide Hände an die Schläfen ge
legt und war ſehr rot im Geſicht. „Jarzebowſki ſagt: Arterienver
kalkung. Wilkowſki, ich glaube, mich rührt mal der Schlag.

„Da ſei Gott vor!“ Entfetzt wehrte der Lehrer ab. „Was fün
Gedanken! Das werden die Heiligen verhüten. Herr Berndorff



Achtung Verbindungsausſchuß! Am nächſten Mittwoch, 20 Uhr
treffen ſich die Mitglieder des Verbindungsausſchuſſes reſtlos Zu
dieſer Sitzung haben auch von den Arbeiterorganiſationen und den
Gewerkſchaften je zwei Mitglieder des Vorſtandes zu erſcheinen

vVorſtandsſitzung. Die Vorſtandsmglieder der Partei erſchei
nen am Mittwoch um 19 Uhr, zu einer Sitzung pünktlich

Eine Skephan-Jubiläumspoſtkarke. Zum 7. Januar 1931, dem
hundertſten Geburtstage des Generalpoſtmeiſters Heinrich v. Stephan
gibt die Deutſche Reichspoſt eine beſondere Poſtkarte zu 8 Rpf.
heraus. Die Karte trägt auf dem linken Teil der Vorderſeite ein
Bildnis Stephans und in der oberen rechten Ecke eine eingedruckte
Freimarke, die der 1875 für die erſten Poſtkarten verwendeten
violetten Marke ähnlich iſt. Bild und Marke der neuen Stephans-
karte ſind dunkelgrau. Der Verkauf der in ſehr beſchränkter Auf
lage hergeſtellten Karten beginnt am 7. Januar an den Poſtſchaltern.

Verbilligung in den Bahnhofswirkſchafften. Die Reichsbahn
direktionen ſind von der Hauptverwaltung der Reichsbahn angewie
ſen worden mit Wirkung vom 1. Januar 1931 von dem ihnen über
all vertragsmäßig zuſtehenden Recht Gebrauch zu machen, in den
Bahnhofswirtſchaften Höchſtpreiſe für die gangbarſten Speiſen und
Getränke feſtzuſetzen. Hierunter ſollen vor allem fallen Einfache
warme Mittag und Stammeſſen, warme Würſtchen, einfach belegte
Brote und alkoholfreie Getränke. Die Reichsbahn will auch eine
Herabſetzung der Pacht in Kauf nehmen, wenn durch dieſe Preisbe
ſchränkung eine erhebliche Minderung des Ertrages der Bahnhofs
wirtſchaften eintreten ſollte und dem Pächter kein ausreichender Ver

dienſt verbleibt

Kreis Wernigerode.
Jiſenburg, 5. Januar. Wir weiſen darauf hin, daß die Mitglie

der der Knappfſchaftskafſe die ihre Rechte nicht verfallen
haſſen wollen, bis zum 15. Januar die Anerkennungsgebühr bei dem
Knappſchaftsälteſten einzahlen müſſen. Unſere Ortsgruppe des
Arbeiter Sa mariterbun des hielt am Sonntag, 9 15 Uhr
einen Probealarin ab. Es war ein Zuſammenſtoß zweier Radfahrer
auf dem Marktplatze markiert, wobei es Arm und Beinbrüche gab
Nach dem Anlegen der Notverbände fanden in der Schule Böttcher
ſtraße eine Beſprechung und Materialempfang ſtatt.

Darlingerode, 5. Januar (Silberhoch zeit.) Unſer Leſer
Holzhauermeiſter F. Riemenſchneider und Gattin feierten im häus
lichen Kreiſe in beſter Geſundheit ihren 25. Hochzeitstag. Möchte
Beiden bis zum goldenen Jubiläum weiter Geſundheit beſchieden
jein und unſerer Zeitung weiter treue Leſer bleiben. Nachträglich
och beſte Glückwünſche

Aus Halberſtadt.
Gehalksverhandlungen für Behördenangeſtellte. Vom Zentral

verband der Angeſtellten wird geſchrieben Wir haben gegen die
Reichsregierung die Preußiſche Staatsregterung, die Reichspoſt, die
Reichsbahn und die Reichsbank die Ein leitung des Schlich
tun gs ve rfah re ns beim Reichsarbeitsminiſterium gefordert und

beantragt, vom 1. Februar 1931 ab die gekündigten Tabellen
T und I der Anlage 2 und die Anlage 3 zum Reichsangeſtellten
tarifvertrag A. D) und Preußiſchen Angeſtelltentarifvertrag (P.

A. unverändert wieder in Kraft zu ſetzen. Jn den mündlichen
Verhandlungen vor dem Schlichtungsausſchuß werden wir begrün

daß für die e e durch ſoziale Beiträge be
n nmbglch erſhen

)21 hatten zw

eine Teilh 15 000 Mark natürlich
Papiergeld) einbezogen und für ſich behalten Der andere Tel

aber behauptete das ſei eine Unterſchlagung Das Gericht ſtellte
ſich aber nicht auf dieſen Standpunkt Es hielt vielmehr nur zivil
vechtliche Anſprüche für vorliegend, die natürlich längſt verfährt ſind
nd durch die inzwiſchen eingetretene Stabiliſierung der Mark auch

völlig wertlos geworden ſind. Der Angeklagte wurde daher freige
ſprochen Aepfel ſind ja in dieſem Jahre an ſich nicht gerade
billig, aber ein Preis von insgeſamt 65 Mark für ungefähr 5 Pfund
dieſer wohlſchmeckenden und begehrten Früchte, den ein Vater und

ſeine zwei Söhne jetzt bezahlen ſollen, iſt denn doch etwas reichlich
hoch bemeſſen Sie ſollen nämlich die Aepfel von Chauſſeebäumen
abgepflückt haben. Zwar beſtritten ſie das, aber zwei Zeugen be
haupteten es unter ihrem Eid und ſo mußten die drei Angeklagten
beſtraft werden. Jmmer wieder erſcheinen bei der minderbemittel

Wer muß ſie zahlen und
Die Bürgerſteuer iſt endgültig durch die Notverordnung des

Reichspräſidenten vom 1. Dezember 1930 eingeführt worden. Sie
wird zum erſten Mal für das Rechnungsjahr 1930 (1. April 1930
bis 31. März 1931) erhoben. Um nicht den ganzen Steuerbetrag
mit einem Male zu erheben, ſoll die Bürgerſteuer in zwei gleichen
Teilbetraägen nach dem 10. Januar und nach dem
10. März eingezogen werden.

Unter welchen Vorausſetzungen muß die Bür
gerſteuer entrichtet werden Die Bürgerſteuer wird
erhoben, wenn ſie von der Gemeinde beſchloſſen oder von der Auf
ſichtsbehörde eingeführt iſt. Das trifft nicht für alle Gemeinden
zu. Jn dieſem Falle wird die Bürgerſteuer nicht erhoben.

Wer iſt bürgerſteuerpflichtig?
Die Bürgerſteuer wird grundſfätzlich von allen natürlichen Perſonen
erhoben, die am 10. Oktober im Gemeindebezirk wohnten und an
dieſem Tage das 20. Lebensjahr erreicht oder überſchritten hatten.
Perſonen, die erſt am 11. Oktober 1930 20 Jahre alt geworden ſind
brauchen alſo für 1930 keine Bürgerſteuer zu entrichten. Auch
Ehefrauen ſind ſteuerpflichtig, allerdings nur zur Hälfte
des Betrages des Ehegatten.

Von dieſer allgemeinen Steuerpflicht ſind fedoch fünf Per
ſonenkreiſe befreit. So darf die Bürgerſteuer nicht er
hoben werden von Perſonen

die am Fälligkeitstag Arbeitsloſenunterſtützung
oder Kriſenunterſtützung empfangen
die am Fälligkeitstag laufend öffentliche Fürſorge
genießen, insbeſondere die Kleinrentner,

z. die am Fälligkeitstag Renten aus der reichsgeſetz
lichen Sozialverſicherung empfangen Die Sozial
rentner ſind jedoch nur dann von der Bürgerſteuer befreit,
ſofern ihr geſamtes Jahreseinkommen 900 Reichs mark
nicht überſteigt,
die am Fälligkeitskag eine Zuſatzrente nach S 88 des Reichs
verſorgungsgeſetzes empfangen Das ſind alſo im weſent
lichen die Kriegsbeſchädigten;, und ſchließlich

5, die Perſonen, die am Stichtag (10. Oktober 1930) vom
Wahlrecht ausgeſchloſſen oder rechtlich in der Aus
übung ihres Wahlrechts be hindert waren oder bei denen
an dieſem Tage die Ausübung des Wahlrechts ruhte.

Zu den am 10. Oktober vom Wahlrecht ausgeſchloſſenen Per
ſonen zählen die Entmündigten und Bevormundeten oder die Per
ſonen, die die bürgerlichen Ehrenrechte verloren hatten. Zu den
Perſonen, für die die Ausübung des Wahlrechts ruhte, zählen vor
allem die Angehörigen der Reichswehr und der Reichsmarine. Die
ſteuerfreien Perſonen, die rechtlich in der Aus bung des Wahlrechts
behindert waren, ſind ſolche die wegen Geiſteskrankheit oder
Geiſtesſchwäche in einer Heil oder Pflegeanſtalt untergebracht
war, ferner Straf- und Unterſuchungsgefängene uſw.

Zu den unter 1. bis 4. aufgezählten Befreiungen iſt zu beachten
daß die Vorausſetzungen der Befreiung am Fälligkeitstag
der Bürgerſteuer vorliegen müſſen. Die Befr eiung gilt nur
für die am Fälligkeitstag zu entrichtende Rake.Bezieht z. B. ein Arbeitsloſer am 10. Januar 1931 eine Arbeits

2.

tet R cher auf Ratenzahlungen an
eie h ein ſolches Buch für 32 Mort

aufſchwahen laſſen. Kurze Zeit darauf wurde er arbeitslos und
konnte die Ratenzahlungen t darauf wur bnicht einhalten Um die Firma nicht zu

ſchädigen, ſchickte er das Buch zurück. Trotzdem ſchichte dieſe dauernd
Droh und Mahnbriefe. Einige Zeit ſpäter erſchien wieder ein Re
ſender, der behauptete, er könne das Buch ruhig wieder nehmen
bezahlen brauche er es erſt, wenn er wieder Arbeit habe Darauf
ließ ſich der Arbeiter auch ein. Nun verſuchte die Firma den Trick,
mit Hilfe des Staatsanwalts zu ihrem Geld zu kommen. Das Ge
richt aber erkannte auf Freiſprüch von der Anklage des Betruges.
Ein recht boshaftes Handeln war zwei noch ſehr jungen Bürſchchen
zur Laſt gelegt. Sie ſollen eine Katze durch Schleudern und Treten
auf öffentlicher Straße zu Tode gequält und außerdem durch Zer
trümmern von Flaſchen groben Unfug verübt haben. Leider hatte
der Beſitzer der Katze infolge der Dunkelheit nicht genau ſehen
können, ob das Tier bei Verübung der Grauſamkeiten ſchon tot war
ſo daß die Burſchen wegen Tierquälerei leider nicht beſtraft werden

Dre Brrrwie wird ſie eingezogen
loſenunterſtützung, ſo iſt die am 10. Januar fällige Bürgerſteuerrate
nicht einzuziehen. Das gleiche gilt für die Rate vom 10. März,
wenn der Arbeitsloſe auch an dieſem Tage eine Unterſtühung emp
fängt. Empfängt der Arbeitsloſe nur am 10. Januar oder nur am
10. März eine Unterſtützung, ſo iſt er nur von der Entrichtung der
betreffenden Rate zu befreien

Wie hoch iſt die Bürgerſteuer?
Für das Rechnungsjahr 1930 beträgt die Bürgerſteuer für Per

ſonen mit einem Jahreseinkommen von nicht mehr als
8000 6 Der Steuerbetrag er mäßigt ſich um die
Hälfte 1. für die Perſonen, die einkommenſteuerfrei

dienen, zahlen nur 3 A Bürgerſteuer. Die Ermäßigung um die
Hälfte gilt 2. für die Ehefrauen, ſofern die Ehegatten nicht
dauernd von einander getrennt leben und der Ehemann zur Bür
gerſteuer herangezogen wird. Bei den Ehegatten beſtimmt ſich der
für den Ehemann geltende Steuerbetrag nach dem Jahreseinkom
den, das die Ehegatten zuſammen haben

Wie wird die Bürgerſteuer eingezogen?

Für die Lohn und Gehaltsempfänger wird die Bürgerſteuer im
allgemeinen auf der Steuerkarte angefordert, die den
Lohnſteuerpflichtigen bis zum Janitar zugegangen iſt. Dieſe Ein
ziehung, der für die Gemeinden beſtimmten Bürgerſteuer im Wege
des Lohnabzuges läßt ſich jedoch nicht
führen. Jn vielen Fällen iſt z. B. die Bürgerſteuer von der Ge
meinde erſt beſchloſſen worden, nachdem die Vorbereitungen für die
Ausſtellung und Zuſendung der Lohnſteuerkarten abgeſchloſſen
waren. Darum wird in dieſen Fällen die Bürgerſteuer nicht vom
Arbeitgeber im Wege des Lohnabzugs einbehalten und der einbe
haltende Betrag wird nicht auf der Steuerkarte vermerkt. Die Ein
ziehung der Bürgerſteuer liegt dann den Gemeindebe-
hörden ob

Jn der überwiegenden Mehrzahl der Fälle wird die Bürgerſteuer
jedoch auf der Steuerkarte angefordert, und der Arbeitgeber
iſt verpflichtet, die am 10. Januar und 10. März 1931 fälligen
Raten bei den auf den Fälligkeitstag folgenden Lohn
zahlungstagen einzubehalten und an die Gemeindekaſſe ab
zuführen. Die Einbehaltung der vollen Rake würde aber bei Ar
beitnehmern, die wöchentlich entlohnt werden, zu Härten führen.
Um dieſe

Härken zu vermeiden.
ſind die Arbeitgeber ermächtigt worden, bei wöchentlichen Lohn
jahlungen den Abzug jeder der beiden Bürgerſtenerraten
mehrere Lohnzahlungen zu verteilen. Grundſählich ſoll bei wöchen
licher Lohnzahlung die Bürgerſteuerrate auf zwei Lohnzahlungen
verteilt werden. Statt eines ehemaligen Abzuges von 3 bzw.
450 Gerheiratete) kann ein zweimaliger Abzug in Höhe von
je 150 bzw. 2225 A (Verheiratete) erfolgen.

Dieſe Regelung tritt jedoch dann nicht ein, wenn ein Arbeit
nehmer vor Ablauf des IAtägigen Verteilungszeitraums aus dem
Arbeitsverhältnis ausſcheidet ſe Fälle iſt vorgeſehen, daß
der Arbeitgeber den an der vollen Bür ſteuerrate noch fehlenden
Betrag bei der letzten Lohnzahlung einzübehe

konnten. Dagegen wurden ſie wegen groben Unfügs zu emp

lichen Geldſtrafen verurteilt
Feſtgenommen wurde heute morgen ein Mann der ſich hier vor

übergehend aufhielt und von einer auswärtigen Staatsanwaltſchaft

wegen Unterſchlagungen ſteckbrieflich verfolgt wurde.
Ein Akkienpaket verloren. Jn den Nachmittagsſtunden des

geſtrigen Tages verlor ein hieſiger älterer Einwohner auf dem
Breiteweg ein Aktienpaket. Es ſind meiſt Anteilſcheine der
Berliner Straßenbahn, der Rheiniſchen Elektrigitäts-Geſe ſchaft Ob
gationen und Goldpfandbriefe der Land wirtſchaftlichen Zentral
Liquidation. Der Finder wird gebeten da Aktienpaket bei der Po

lizei abzuliefern S
Fahrt nach Aſchersabend gegen halb 8 Uhr verunglückten auf der
Infolge des ſchlüpfleben zwei Reichswehrſoldaten aus Halberſtadt.

qusgekugelt der Sogius erlitt Kopfwunden. Beide wurden Sem
ſtädtiſchen Krankenhaus in Aſchersleben zugeführt.

ſind noch ſo nötig, ſind ganz unabkömmlich. Was ſollte aus dem
Gut werden, aus der Frau Gemahlin, aus dem Herrn Sohn?“

Berndorff wies mit einem kürzen Winken des Kopfes nach der
Decke: „Oben?“

„Jawohl, jawohl!“ Der Alte verſtand: da war etwas dahin
der Sohn hatte etwas verbrochen. Der Vater war gekommen,
ihn zur Rede zu ſtellen. O weh! Gut, daß der junge Mann

ben in ſeinem Stübchen ſaß, und daß nicht hier unten das Gewit
losbrach. Er möchte das nicht mit anhören, was der jetzt zu

ren kriegte. Herr Berndorff ſah ja aus, daß man Angſt bekom
en konnte. Und noch kleiner werdend als er ſo ſchon war,

ſo urfte er zur Tür und rief nach ſeiner Tochter „Olga, ſchnell,
führe den gnädigen Herrn hinauf zum jungen Herrn! Olga, hörſt

du denn nicht?“
Sie mußte oben ſtecken Berndorff, der bereits unten am An

fang der ſchmalen Holzſtiege ſtand, hörte oben ein haſtiges Flü
ſtern, ein Huſchen. Jetzt kam ſie ſchnell herunter, machte auf hal
ber Höhe der Treppe ihren zierlichen Knicks und eine auffordernde
Handbewegung. „Darf ich bitten, gnädiger Herr?“ Jhr Geſicht

leuchtete weiß auf im Halbdunkel, und ihr Haar, das ſchön blond
Und üppig war, glänzte, geſchickt aufgebauſcht, in einer hohen

Friſur
Der Primaner Berndorff ſaß über ſeinen Büchern. So ge

hörte ſich es. Er mußte wohl nichts davon wiſſen, daß ſein Vater
gekommen war, wenigſtens tat er ſo. Er ſaß am Tiſch. auf den
vom kleinen Fenſter her das Licht nur trübe fiel, hatte beide Hände
gegen die Ohren gedrückt und brütete angeſtrengt über einem dick
leibigen Band Erſtaunt hob er den Blick zu dem Eintrekenden

wVater, du? Was führt dich denn her?“
Der Vater drückte die Tür hinter ſich feſt ins Schloß es

brauchte keiner zu hören, was er zu ſagen hatte. Er ärgerte ſich
ſofort über den Sohn: tat der nicht ſo, als hätte er keine Ahnung

von dem Brief des Direktors, und daß er deswegen kam? Der
Bengel mußte doch wiſſen, wie ſchlecht es mit ihm in der Klaſſe

ſtand, und daß es wieder nichts würde mit dem Examen. So
harmlos?! Berndorffs Blicke fuhren für einen Moment in dem

Raum umher alles in Ordnung, ſehr beſcheiden die Ausſtattung
Von dem Kleiderrechen an der getkünchten Wand eine Kattungar
dine gegenüber ein einfaches Holzgeſtell mit Büchern faſt dürftig
das ſchmale Bett, man ſah ihm die Härte an. Ein echtes Schüler

ſtübchen, aber reinlich, ſehr reinlich. Hier war nicht die Luft, in
der üppige Gedanken gedeihen konnten, nicht das Bett, dem

lüſterne Begierden entſtiegen. Faſt wurde der Mann irre, es war
alles ſo einfach, ſo durchſichtig ſauber, und der Sohn ſelber ſah ihn

freudig überraſcht mit ſo offenen Augen an, daß deren ſchönes
Braun auch durchſichtig ſchien

Manfred Berndorff war aufgeſprungen und hatte dem Vater
die Hand hingeſtreckt: Wie ſchön, daß du kommſt! Wie geht es
Mama?“

Dieſer Heuchler!
Haärmloſen ſpielem!
wieder finſter zuſammen, er gab dem Sohn die Hand nicht.
war denn doch mehr als Frechheit, daß der ſo unſchuldig tat!

Freilich daß ſeine nächtlichen Gänge bekannt geworden waren
davon hatte er wohl keine Ahnung. Die tiefe Männerſtimme
grollte: „Was ſoll das heißen, daß du Oſtern nicht das Examen
machſt?“ Er wartete gar keine Antwort ab die würde äußerlich
ja doch nur in einem anſcheinend reuigen, in Wirklichkeit frech
krotzigen Stillſchweigen beſtehen. Er packte den Sohn bei beiden
Schultern und rüttelte ihn, daß die jugendlich ſchlanke Geſtalt wie
zerſchüttelt hin und her flog unter mächtiger Pranke. „Du Lüm
mel, du nichtsnutziger, verworfener, weil du dich nachts herum
treibſt an Orten an Orten die ganze Scham des Sich
gedemütigt-Fühlens, mit dem er dageſtanden hatte vorm Direktor
wie ein der eigenen Ehre Beraubter, die ganze Angſt Bedenken
Sie, welche Möglichkeiten, welche Gefahren dieſe nie mehr
ſchwindende Angſt zerbrachen ſeine Stimme. Er ächzte: „Der Di
rektor der Direktor hat mir geſagt“ er rang nach Luft, ſein
eben noch ſo totes, erhitztes Geſicht wurde totenbleich. Der eben
noch eiſerne Griff lockerte ſich.

Mit einem kurzen Ruck machte der junge Menſch ſich frei. Erſt
war ihm eine flammende Röte ins Geſicht geſchoſſen, nun war
auch er totenbleich. Himmel, der Direr hatte wohl Wind bekom
men, ihn bei ſeinem Alten angezeigt! Wie war das möglich wer
hatte ihn gefehen, wer ihn verraten? Wie Spürhunde auf der
Suche jagten ſeine Gedanken nichts, niemand einſam war
die Gaſſe geweſen, ganz dunkel, es konnte ihn niemand ſchleichen
ſehen. Unbemerkt war er bei Wilkowſki wieder auf ſein Zimmer
gekommen; und ſo jedesmal. Es war eine Verleumdung, eine ganz
niederträchtige Verleunidung er konnte leugnen, ja er mußte leug
nen das war die einzige Rettung Und ſeiner zitternden Stimme
vergebens verſuchend Feſtigkeit zu leihen ſchrie er Wer hat das
geſagt? Das iſt eine Lüge, eine gemeine Lüge! Ich bin immer
zu Hauſe geweſen, alle Nacht hier in meinem Bett, ich habe ge
ſchlafen, ich war müde. Was willſt du von mir? Warum packſt
du mich ſo an?“

„Weil ich dich warnen will ſtöhnte der Vater Er war auf
einen Stuhl geſunken und bedeckte das Geſicht mit der Hand Du

Wie der ſich verſtellen konnte und ſo gut den
Des Vaters etwas entwölkte Stirn zog ſich

Das

ahnſt nicht, was dir zuſtoßen kann. Laß dich nicht mit ſolchen ein,

machte eine unbeſtimmt weiſende matte
Handbewegung wenn du es auch nicht gleich ſpür ift iſt da,
ſchleicht dir ins Blut, macht dich unglücklich unglücklich
(allte faſt, ſeine Erregung war zu groß Schweiß miſchte ſich ihm
mit Tränen er war ſchwach wie ein Kind. Deine Jugend deine

mit denen da er

di aufs Spiel in Gefahr, Gefohr Gott erbarme ſich!“

du ſo ſchrecklich aufgeregt biſt“, ſagte der junge Menſch
ſich nun gefaßt, ſeine Stimme zitterte nun nicht mehr, ſie klang
ganz ruhig und ſehr kalt

„Mach dein Examen oder mach es nicht“, klagte der Vater
weiter, das iſt mir jetzt Nebenſache. Aber werde ördentlich, gib
dich nicht mit Weibern ab, mit käuflichen erſt recht nicht ich flehe
dich an!“ Er faltete bittend die Hände Gib dich nicht mit käuf
ichen Weibern ab!“ Seine Augen, Unruhig irrend, ſuchten die des

Sohnes Sieh mich an,
dich bittel“

Das kann ich ruhig, zumal ich das ja niemals getan ha
„Daß ſagſt du?“ Mißtrauiſch prüfte der Blick des Vaters das

bleiche Geſicht des Sohnes Soilte es wirklich Verleumbung fein
hatte der Pedell ſich vielleicht gekäuſcht? Nein. Er als
beobachtet worden“, hatte der Direktor geſagt

„Manfred, ſieh mich anl“ Die Stimme Bern
genau ſo ruhig, wie die des Sohnes geklunge
einer unheimlichen Ruhe. „Komm hierh
michl“ Er ſtreckte den Arm aus, faßte
Knaben faßt, pflanzte ihn dicht vor
„So. Nun ſag mir noch einmal
zwinkert, nicht auf die Seite geblicktl
einmal, daß es Verleumdung
kreuzgaſſe geweſen biſt, bei
wiez, ſag es vor Gott, dem
warum biſt du ſo fahl
ſäg es!“

„Wozu die Komöd
riß ſich los. „Jch
Jungen behandeln zu

„Du biſt da geweſen t
Schlag traf de Sohn ins Geſicht. Auf
ner!“ Und dann wich Hermann Berndorff plötzlich zurück
ſchlug hintenüber ohne
Voden wie ein Baum, der gefällt iſt.

Fortſetzung folgt.)

Lerfluchten Dirnen der Lukaſze
ſchtigen, der uns jetzt hört he,

Dann ein Aufbrüllen: „Lüg

S

ſind. Alle Perſonen alſo, die nicht mehr als 1200 M im Jahre ver

allgemein durch

Molorradunfall Halberſtädter Reichs wehrſoldaken. Am Sonn

rigen Weges kamen beide zu Fall. Dem Fahrer iſt der rechte Arm

ſchöne Jugend deine Geſundheit dein ganzes Leben ſetzt e

Ich weiß nicht, was du willſt, ich verſtehe gar nicht, warum
Er hatte

verſprich mir, daß du kuſt, um was ich e

e Augen zwinkern ſag es, nun

r

erſt zu taumeln, ohne zu wanken, glitt zu
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Aufgebote erfolgten neun Zwei Ehen wurden geſchloſſen. Es ſtarben vier Perſonen über 14 Jahren. geren
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Hafkung der Verſicherungsgefellſchaften bei Unfällen. Als der
Kaufmann L. vor einiger Zeit mit ſeinem Fahrrad auf einer Land
ſtraße fuhr, wurde er von dem Kraftfahrzeug einer Firma M. u. F.
überfahren, erlitt dabei einen Schädelbruch und verſchied bald dar
auf. Die Witwe L. ſtrengte gegen die Firma und ihre Geſellſchaften,
welche ſich in dem Kraftwagen befanden, mit Erfolg eine Entſchädi
gungsklage an und erzielte beim Landgericht ein rechtskräftiges Ur
teil. Da die betreffende Firma bei einer Verſicherungsgeſellſchaft
verſichert war, ſo pfändete ſie den Verſicherungsanſpruch aus dem
Unfall und erhob Klage gegen die Verſicherungsgeſellſchaft auf
Zahlung des Verſicherungsanſpruchs Die Verſicherungsgeſellſchaft
weigerte ſich, Zahlung zu leiſten, weil die Vorentſcheidung unzutref
fend ſei. L. habe den tödlichen Unfall ſelbſt verſchuldet, der Ehefrau
des Verſchiedenen ſtehe daher kein Anſpruch auf Entſchädigung zu.
Das Oberiandesgericht in Jena erkannte aber zu Ungunſten der Ver
ſicherungsgeſellſchaft und führte u a. aus die Schuld und Haftung
des Verſicherungsnehmers ſei vechtskräftig vom Landgericht feſt
geſtellt worden. Da die Verſicherungegeſellſchaft in der Lage geweſen
ſei, bei dem Vorproßeß in ausreichender Weiſe mitzuwirken, ſo könne
der ganze Sachverhalt nicht nochmals in einem neuen Prozeß nach
geprüft werden. Talſächſich habe der Rechtsanwalt der Verſiche
rungsgeſellſchaft den Vorprozeß geführt und ſeine Weiſungen von

Sei aber die Verſicherungs

elplan des Halberſtädter Stadttheaters
S

fenstag, und Freitag 2 Januar Luſtſpielahend Die
kleinen Verwandten und Lottchens Geburtstag von Lud
wig Thoma und „Die Liebesprobe“ („Liebe und Gift Gro

teske von Hellmuth Unger.
Mittwoch. Januar, „Vorunterſuchung“ von Alsberg u Heſſe
Donnerstang, 8. und Sonnabend 10. Januar. Die Fleder

maus Operette von Joh. Strauß.Sonntag 11. Januar nachmittags 15 Uhr, u volkstümlichen eintratPreiſen d b Schillers Wilhelm Tell Unfall an der Kreisfäge.
Abends, 19 Uhr, „Viktorig und ihr Huſar“, Operette von Salzwedel. In Lindhof bei Salzwedel war der Grundbeſitzers
Abraham. Ende der Vorſtellung 22 Uhr.

ielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielh aus. Bis auf weiteres verlängert die

Erfolgsoperette von Lehar „Das Land des Lächelns“ mit Richard l
Tauber. Franz Sehar dirigiert ſeine 100 Soliſten ſelbſt

ammer-Li ch piele. Jenny Jugo in Die Schmugaler
byaut von Mallorca Ferner der Prunkfilm Das Halsband der
Kömigin“.

Aus Oſterwieck.
owſ. Von Liebe, Leben und Tod. Von 1. bis 31. Dezember 1930

würden in unſerer Stadt ſechs Knaben und ſechs Mädchen geboren.

owſ. Verſammlung der Freidenker“! Am Sonnabend fand im
Raksgarten eine gutbeſuchte Generalverſammlung des Vereins für

Finger abgequetſcht wurde.

Unfall an der Dreſchmaſchine.

Auf der Domäne Egeln wollte die Arbeiterin GlinkeEgeln.
eine Arbeitskollegin, deren Rock von einer Welle der Dreſchmaſchine
erfaßt worden war, von der Maſchine zurückreißen. Bei ihrem
Rettungswerk geriet ſie jedoch ſelber in das Getriebe, wobei ihr ein

Raubüberfall auf der Landſtraßze.
Kuſey (Altmark). Einem mißglückten Raubüberfall verübten

mehrere junge Burſchen auf der Landſtraße zwiſchen Kuſey und
Röwitz in der Altmark auf den Gärtner Rogge aus Röwitz, als
dieſer ſich auf dem Heimweg befand. Die Räuber, die jedenfalls
beobachtet hatten, wie R. in mehreren Gaſtwirtſchaften in Kuſey mit
ſeinem Gelde prahlte, ſchlugen ihn zu Boden und verſuchten, ihm
ſeine Geldbörſe zu entreißen. Rogge beſaß die Geiſtesgegenwart,
zum Angriff überzugehen, worauf die Burſchen in der Dunkelheit
flüchteten, ohne Beute gemacht zu haben. Der Vorfall dürfte wieder
eine ernſte Warnung ſein, in fremden Lokalen und vor fremden
Leuten nicht zu zeigen, daß man bei ſich trägt.

Das Spiel mit der Waffe.
Stendal. Jn Stendal vergnügten ſich junge Burſchen im Alter

von 17 18 Jahren beim Spiel mit einem Luftgewehr. Ohne zu
wiſſen, daß die Waffe geladen war, legten ſie auf den neunjährigen
Erich Ganswich aus Garlipp an, der durch einen losgehenden Schuß
getroffen wurde. Der Knabe wurde bewußtlos und ſchwer verletzt
in das Johanniter Krankenhaus in Stendal eingeliefert.

Tödlicher Skurz.
In der Reuſtadt in Salzwedel ſtürzte die Witwe

Hauſes auf den Hof. Sie
daß der Tod bald darauf

Salzwedel.
Berger aus dem erſten Stockwerk ihres
zog ſich dabei ſo ſchweren Verletzungen zu,

ſohn Lange aus Abbendorf an einer Kreisſäge beſchäftigt. Plötzlich
log ihm ein abgeſplittertes Stück Holz mit ſolcher Wucht ins Ge

ſicht, daß ihm der Unterkiefer zerſchlagen wurde. Der Verunglückte
fand Aufnahme im Salzwedeler Kreiskrankenhaus.

Gefaßßte Wilddiebe.
Sandersleben (Anhalt). Zwei Wilddiebe hatten es in Sanders

leben (Anhalt) auf die Hühner abgeſehen, die ſich auf der Verlade
ſtraße aufhielten. Die Schrotkörner prallten jedoch vom Straßen
pflaſter ab, und einige von ihnen drangen dem Streckenarbeiter
Flake aus Freckleben in den Unterleib. Die Arbeitskollegen des

e h elStädte Feuerſozietät der Provinz Sachſen. Auf die in der
heutigen Ausgabe enthaltene Bekanntmachung des Magiſtrats betr.
die Feuerſogietätsbeiträge für das Jahr 1931 wird beſonders auf
merkſam gemacht.

Freidenkerkum und Feuerbeſtattung ſtatt. Geſchö
bericht gab der Vorſitzende Genoſſe Brühe. i
Gen K. Schmidt war zu entnehmen, daß

etwas erhöht hat. der
mann Brühe er F hme beſchloſſen, in nächſter Zeit einen Werbevortrag

halten werden. Ferner wurde die Einrichtung einer Vereinsbib
liothek beſchloſſen, um den Mitgliedern Gelegenheit zum Studium
wertvoller Schriften zu ermöglichen.
w. Zenkralverband der Arbeitsinvaliden! Ihre Generalverſamm

elt die Ortsgruppe der Arbeitsinvaliden am Sonntag nach
sgarten ab. Wie aus dem Geſchäftsbericht hervorging,

p e S erteilt. Dieh ten eder geſtiegen. gverichk gab Koll. Makthies Die Vorſtan e en ne
rde darauf hingewieſen
der Kollege W. Fricke,

Kreis Halberſtadt.
Kl. Quenſtedt, 6. Januar. Weihnachtsfeier der Ar

beiter w ohlfahrt Am Sonnabend fanden ſich die Mitglieder
und Freunde des hieſigen Wohlfahrtsvereins zu einer nachträglichen
Weihnatchsfeier im Bienertſchen Lokal zuſammen. Ein Prolog, von
Frau Erna Fenner geſprochen eröffnete die Feier, dem ſich die Be
grüßungsanſprache der erſten Vorſitzenden anſchloß. Jn ihrer Rede
brachte ſie das Wirken und Schaffen des Vereins zum Ausdruck, der
im letzten Jahre nicht weniger als 157 mal für Erkrankte und
Wöchnerinnen gekocht habe und auch in dieſem Jahre dank einiger
gütiger Spender in der Lage war, ſeinen unbemittelten Mitgliedern
eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten. Am Schluß ihrer Rede
wies ſie nochmals auf enges Zuſammenhalten der Mitglieder hin
und betonte daß nur dadurch der Verein ſich weiter gut behaupten

ne Anſchließend ging man zum gemütlichen Teil über. Das
erehepaar Lofing Thiele, dem wohl der Hauptanteil an dieſem

Abend gebührte, erfreute allgemein mit ſeinen Vorträgen Des
gleichen war der Arbeiter Geſangverein „Harmoniag“ bemüht, die
Zuhörer auf das Beſte zu unterhalten. Große Beteiligung und
Heiterkeit erregte die Verſteigerung einer Torke, die von einem glück
lichen Mitgliede in der amerikaniſchen Auktion erſtanden wurde Mit
einer gemütlichen Kaffeetafer wurde die Feier um Mitternacht ge

den 21. Januar im Caminſchen Lokal ſtatt.
ſchloſſen. Der nächſte Unterhaltungsabend ſindet am Mittwoch,

Lütkgenrode, 4. Jan. Der Kam i ir impf mit den Nazis beginnthier. Am Sonnabend fand in dem Nazilokal Storbeg ne u

verſammlung ſtatt. Neben dem Bäckerdutzend der hieſ iswaren etwa 69 S. Leute von auswärts Diener e
war ein Nazihäuptlung aus Halberſtadt Sein Vortrag ſollte ſichmit Landwirtſchaft und Nationalſogialismus befaſſen. Aber mich.

ein einziges vernünftiges Wort war über die Landwirtſchaft zu
hören. Daß Köpfe rollen, das war ſein Schlagwordas gwort. AuDas alte Märchen, die Sozialdemokratie ſe T

egalem Wege!
llem ſchuld, war der Kernpunkt des Vortrags

helfen Wie ſieht es nun mit defen. en ſog. braven S Leuten ausm in der Diskuſſion der Genoſſe Holland an Frick, Freien

rute Fälle erinnerte, verſuchten die Nazis ihn niederzu
en Der Gemeindevorſteher Schneider kennzeichnete die

m r Taktik vor, und ermahnte ſie, in ihren Reihen vor
lem auch in Lüttgenrode aufzuräumen.

Aus Oſchersleben.

Mit märchenPhraſen und mit ſchmutzigen Worten kann man der e n n

ungebührliche Redekunſt des Nagiredners. Er hielt ihnen ihre ver

Sozialdemokratiſche Partei. Am Mittwoch, 20 Uhr, im

o.* Geſangverein Maiengruß. Donnerstag, 20 Uhr Singſtunde
e hen Chores. Sonnabend, 20 Uhr, im Shadtpark Gene

mmlung. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt erforderlich.
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Verletzten nahmen ſofort die Verfolgung der Wilddiebe auf.
gelang ihnen, ſie zu ſtellen und der Bahnpolizei zu übergeben Eine
im Beſitz der Täter vorgefundnee Jagdflinte wurde beſchlagnahmt

h.
Es

Freitod.
Coswig (Anhalt). Beim Gewehrreinigen ſchoß ſich der Kran

kenkaſſenrendant Teichmann aus Coswig (Anhalt) einen Schuß durch
die Lunge. Er wurde ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht.

Ueberfahren und in Stücke geriſſen
Bernburg. Am Sonntag morgen wurde auf dem Bahnkörper

des Bahnhofs Bernburg in der Nähe des Schützenplatzes die Leiche
einer 22jährigen männlichen Perſon gefunden. Man vermutet, daß
der auf ſo ſchreckliche Weiſe aus dem Leben Geſchiedene ſich aus
bisher unbekannten Gründen unter den Zug geworfen hat. Der
Kopf wies ſchwere Verletzungen auf. Ein Arm und ein Bein waren
vom Rumpf getrennt und lagen weit von der eigentlichen Unglücks
ſtätte entfernt Bei dem Toten fand man noch eine Stempelkarte-
Es handelt ſich um einen arbeitsloſen jungen Menſchen aus Döbel
namens L.

Vom Omnibus geſtürzk.
Bernburg. Geſtern kurz vor 20 Uhr ſtieg aus einem am Markt

platz haltenden Omnibus ein 68 jähriger Friſeurmeiſter aus Nien
burg aus. Auf irgendeine Weiſe geriet er zu Fall und zog ſich
Verletzungen zu, die ſeine Ueberführung in ärztliche Behandlung
notwendig machten. Aber ſchon auf der Polizeiwache, wohin ihn
hilfreiche Paſſanten gebracht hatten, ereilte ihn der Tod. Es wird
die Vermutung ausgeſprochen, daß ihn vielleicht beim Verlaſſen des
Trittbretts ein Schlaganfall getroffen hat.

Von der Ueberlandbahn mitgeſchleift.
Ammendorf. Ein 60jähriger Mann, der einen unbeleuchteten

Handwagen zog, wurde in der Halliſchen Straße in Ammendorf von
einem Motorwagen der Ueberlandbahn angefahren. Er kam unter
den Wagen zu liegen und wurde noch eine Strecke mitgelſchleift.
Der Verunglückte erlitt einen Schädelbruch und eine Gehirnerſchüt
terung und wurde in bedenklichem Zuſtande dem Krankenhaus
Bergmannstroſt zugeführt.

Opfer ſeines Berufes.
Torgau. Auf dem Bahnhof Torgau ereignete ſich ein ſchwerer

Unglücksfall. Der auf dem Bahnſteig beſchäftigte Poſtſchaffner
Willy Möbius hatte das Herannahen des aus Richtung Falkenberg
kommenden Perſonenzuges überhört, wurde von der Maſchine er
faßt und zur Seite geſchleudert. Dabei erlitt er derart ſchwere
innere und außere Verletzungen, daß der Tod alsbald eintrat

e e
h

Aus Thale.
Die Metallarbeiter Jugend trifft ſich am Mittwoch, den 7.

Januar, im Hüttenſpeiſeſaal, um den Bericht von der Jugendleiter
tagung in Halle entgegenzunehmen.

t.* D. Stadtverordnetenfraktion. Am Mittwoch, 7. Januar
17;30 Uhr Sitzung der Stadtverordneten beim Genoſſen Schinkel.

Arbeiterwohlfahrt Thale. Am Mittwoch, den 7. Januar

Kreis Oſchersleben.
Wegeleben, 5. Januar. Den ſtädtiſchen Körperfe

zur Erinnerung Als im Frühjahr
Sommerweg der Quedlinburger Straße beſeitigt wurde, iſt der Fuß
weg der Stadt um 1 Meter verbreitert und mit einem Hochbord ver
ſehen worden, demzufolge war eine Aufſchütbung des ganzen Fuß
weges nötig Um nun die Abwäſſer von den Grundſtücken zu leiten
haben die Anlleger gleich nach der Aufſchüttung über den Fußweg

Killen aufgeworfen, welche die Abwäſſer auf die Straße in den
Rinnſtein führen ſollten. Dieſe Rillen können jetzt zum größten Teil

hindernts übelſter Art. Es ſt vorgekommen, daß bei Ein
bruch der Dunkelheit Paſſanten hingefallen ſind und daß ſie ſich die
Kleidung vollſtändig beſchmutzt haben. Daß noch kein größerer Un
fall vorgekommen iſt, iſt zu verwundern Schon im Herbſt 1929
wurde in einer Stadtverordnetenſitzung auf den Uebelſtand hinge
wieſen Der Magiſtratsdirigent gab bekannt, daß ſich der Magiſtrat
ſchon ſeit längerer Zeit damit beſchäftige. Sobald die Zeichnung
fertig ſei, ſolle mit den Arbeiten begonnen werden. Geld ſtehe zu
dieſem Zweck zur Verfügung. So geſchehen im Jahre 1929 Die
ſtädtiſchen Körperſchaften fragen wir nun Warum ſind dieſe Ar
beiten, die im Frühjahr 1929 begonnen waren, nicht fertiggeſtellt
krohdem Geldmittel zur Verfügung ſtanden? Oder hält man es nicht
für nötig weil gerade dieſer Fußweg wenig von ſogenannkem beſſe
re Publikum benutzt wird. Die finangielle Lage der Stadt ſoll ja
eine ganz vorzügliche ſein und dieſes wäre der überaus tüchtigen
Stadtverwaltung zu danken, ſo konnte der erſtaunte Bürger vor
kurzem in einer Magdeburger Zeitung leſen, welche im Ort in ganzen
drei Exemplaren verteilt wird. Na alſo glückliches Wegeleben!?
Nicht gut ſieht es auf dem alten ſtädtiſchen Turnplatz aus wo
ſtädtiſches Pflaſtermaterial gebagert wird. Der Platz iſt vollſtändig
verloddert, Unrat aller Art aus den benachbarten Grundſtücken, Aſche
Und alle möglichen abgängigen Artikel lagern dort maſſenhaft ſogar
verſchiedene Fuhren Schlamm ſind dort abgeladen. Zwiſchen all
dieſem Unrat liegt dann das neubeſtellte Pflaſtermaterial (Bord
ſteine uſw.) zerſtreut. Es iſt unbedingt notwendig daß der Platz
dründlich aufgeräumt wird. Auch würde dringend zu empfehlen ſein
das Pflaſtermaterial zu ſtapeln, wie dieſes früher geſchehen iſt, um
überhaupt eine Ueberſicht zu erlangen. Es hat den Anſchein daß
auch andere Verwertung für dieſes Material haben. Alſo Aſche und
aller Schutt gehört in die ſtädtiſche Grube Ein höchſt drol
lüges Vorkommnis ereignete ſich vor nicht langer Zeit auf
dem hieſigen Güterbahnhof. Ein hieſiger Landwirt, braver Stahl
helmer, hatte einige Ladüngen Kartoffeln (ſehr dicke) verladen und
erwartete atn anderen Morgen den Händler um daß ſo ſehr nötige
Geld in Empfang zu nehmen. Der Händler erſcheint,
Wagentür, um ſich von der Beſchaffenheit der Ware zu überzeugen.

ihm nicht abgenommen werden da dieſelben für den menſcklichen
Genuß nicht geeignet waren. Nun begann eine regelrechte Schimpfe
rei auf alles mögliche ſogar
Spiele „Wartet man ihr verfluchtes Händlervpack. es dauert nicht
mehr lange, dann wird die Regterumng wieder aufgeſöſt und dann er
halten wir Nationalſogiaſiſten beſtimmt die Mehrheit und bringen

helm und Nazimann.

durch den Kreis der

als Gräben bezeichnet werden und bilden ein Verkehrs

öffnet die

Es werden einige Kartoffeln zerſchnitten. Die Kartoffeln konnten

die Regierung ließ man nicht aus dem

euch Händlerpack an den Galgen.“ ſo äußerte ſich der tapfere Stahl
Darob rief der Händler aus: Erlauben Sie

19 Uhr, findet beim Genoſſen Fritz Schinkel die erſte Helferinnen
g ſtatt. Die Helferinnen werden gebeten, recht pünktlich zu

a. Gleichgeitig findet um 20 Uhr daſelbſt die Frauenver
tatt. Gäſte können eingeführt werden.

Aus Quedlinburg.
vertilgt die Ratten! Jn der Stadt treten in letzter Zeit an

verſchiedenen Stellen wieder in ſtärkere Maße die Ratten auf.
Sie ſcheinen ſich, begünſtigt durch die Witterung in ſtartem Maße
vermehrt zu haben und werden, wenn nichts dagegen getan wird
in Kürze in der ganzen Stadt allgemein eine Plage wieder her
vorrufen. Die Bekämpfung dieſes Ungegiefers ſiegt im Intereſſe
jedes einzelnen Die Ratte richtet an Gebäuden und an Vorräten
außerordentlich ſtarke Schäden an, die abzuwenden zum eigenſten
Vorteil eines jeden gereicht. Es ſei daher dringend empfohlen ſo
bald Ratten ſich bemerkbar machen, ſchleunigſt Rattenvertilgungs
mittel auszulegen. Wenn feſtgeſtellt werden kann, daß die Ratten
von anderen Grundſtücken überlaufen, ſo iſt tunlichſt der Polizei
ver waltung davon Mitteilung zu machen, damit dieſe geeignete
Maßnahmen zur Verkilgung zwangslärffig anordnen kann.

q.* Zentralverband der Angeſtellten Die fällige Mitgliederver
ſammlung findet am Mittwoch, den 7. Januar 20,15 Uhr, im Ge
werkſchaftshauſe ſtatt.

Kreis Quedlinburg
Ein bedauernswerter Unfall er

eignete ſich beim Korndreſchen der Domäne in Schneidlingen. Der
landwirtſchaftliche Arbeiter Otto, der unter der Strohpreſſe den
Wagen zu beladen hatte bekam plötzlich einen zentnerſchweren
Strohballen aus einer Höhe von 5 Metern ins Genick und fiel vom
Pferdewagen, wo er bewußtlos liegen blieb. Erſt nach einigen
Stunden erlangte er das Bewußtſein wieder. Die Verletzungen des
Bedauernswerten ſind ernſtlicher Natur Ein zweiter Unfall er
eignete ſich, als ein gewiſſer M. aus Schneidlingen eine Leiter be
feſtigen wollte. M. ſtürzte plötzlich von der Leiter ab und fiel ſo
unglücklich, daß er wegen eines Beinbruches ſofort zum Arzt ge
ſchafft werden mußte

Weſterhauſen, 5. Januar

Schneidlingen, 5. Januar.

Geſtern fand eine Verſammlung der
Mitglieder der Partei ſtatt. Bürgermeiſter Gen. Ka ſt e n Staßfurt.
referierte über Die politiſche Lage er behandelte auch die Wirt
ſchaftslage. Seine eindrucksvollen und lehrreichen Ausführungen
nahmen die Anweſenden mit ſtarker Zuſtimmung auf. Nach dem
Referat fand noch eine Beſprechung über die hohen Steitern des
Fiskusackers ſtatt. Bekanntlich werden hier 3000 Morgen Domänen

Pächter bewiriſchaftet. Zahlreiche Arbeiter haben 1 bis 2 Morgen
gepachtet. Es ſoll eine Eingabe an das Landwirtſchaftsminiſterium
gemacht werden um eine Herabſetzung der Steuern zu erreichen
Gen. Kaſten hat ſich bereit erklärt, über die Eingabe perſönlich mit
den zuſtändigen Stellen zu verhandeln. Der bisher im hieſtgen
Schuldienſt tätige Lehrer Thunecke iſt zum 1 Januar nach Heders
leben verſetzt und der Lehrer Herbſt vom 1. Januar in den hieſigen
Schuldienſt übernommen worden.

mein Herr, ich bin auch Nationalſogialiſt. ich
mehr ahlen, als der Preis iſt uſw. Dieſes

heit. die man doch nicht vermuten ſollte.

Badersleben,

Wohlfahrtsanträge von Witwen
„Shadtpark. Vorſtandsſthung h nehmigt.

kann Jhnen doch nicht e
Vorkommm's gleicht

einem Scherz aber es iſt bittere Wahrheit und zeigt von der poli
ſiſchen Unreife. Das arenzt an einen Unverſtand und an eine Dumm

5. Januar. Es handelt ſich in der letzten Gemeinde
ung nie um rbetgſenwohlſahrtsanträge ſondern auche t an t r en Lepruft un e Teil 5 Jungſozialiſten Halberſtadt

öopaldemolt. Partei deutſchlunds

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Gegſe Heute abend Zuſatunenkunft.
noſſe Lilſeberg Magdeburg iſt anweſend. Die Junaſogialiſtiſchen
Heſte ſür Januar ſind eingetroffen

acker von den früheren drei Gütern von kleinen Landwirten als



Die Welt des Arbeiters.
Arbeiterfunk der Deutſchen Welle.

Am 7. Jannar kann die Deutſche Welle auf ihr fünf)ähriges Be
ſtehen zurückblicken. Aus den kleinſten Anfängen hat ſich der Sende
detrieb unter Leitung ihres Direktors Profeſſors Dr. H. Schubotz
zu einer immer umfaſſenderen Organiſation entwickelt. Da die
Deutſche Welle vornehmlich der Belehrung und Fortbi dung
dient, haben faſt alle Gebiete des Wiſſens in ihrem Programm einen
Platz eingeräumt erhalten. Außerdem ſind wöchentlich verſchiedene
Stunden beſonderen Berufsgruppen und Berufsſchichten ausſchließ
lich zur Verfügung geſtellt, z. B. dem Arzte, dem Arbeiter, dem Be
amten, dem Landwirt, dem Techniker, dem Pädagogen, Volkswirt
aſw. Auch die Hausfrauen, die Kinder und die Jugend erhalten
täglich eine beſtimmte Stunde im Programm zugeteilt. Es iſt im
Rahmen dieſer kurzen Zuſammenſtellung nicht möglich, einen Ueber
blick über alle Sonderfunks zu geben; es ſoll nur in großen Zügen
die bisher geleiſterte Arbeit des Arbeiterfunks aufgezeigt
werden.

Die Stunde des Arbeiters kiegt regelmäßig in den ſpäten Nach
mittagsſtunden des Sonnabend, alſo in einer Zeit, wo der Werk
kätige mit ziemlicher Sicherheit am Lautſprecher anzutreffen fein
wird. Der Arbeiterfunk iſt bereits gegen Ende des erſten Sende
jahres der Deutſchen Welle (1926) im Programm aufgenommen
worden; man kann die verſchiedenen Gebiete, die behandelt worden
ſind etwa in folgende Gruppen einteilen: einen großen Umfamg
nehmen die Fragen ein, die die Ausbildung, die Ergiehung und den
Beruf betreffen; in gleichem Maße fanden auch die Staatsbürger
kunde, die Wirtſchafts und Organiſationsprobleme Beachtung. Es
ſchließen ſich dann die Darbietungen an, die Kunſt und Literatur
betreffen. Ein weiterer Raum wurde den Fragen eingeräumt, die
ſich mit Wohnungsbau und kultur, mit Hygiene, Sport und der
Stellung der Frau beſchäftigen. Schließlich fanden auch Rechts
fragen in verſchiedenen Vorträgen ihren Niederſchlag. Wurden in
den erſten Jahren des Arbeiterfunks, alſo 1927, meiſtens nur Vor
träge geboten, ſo fand bereits im Jahr 1628 die aufgelockerte Form
der Zwie und Mehrgeſpräche den Eingang in die Stunde des Ar
beiters; beſonders Berufsfragen und wichtige politiſche Probleme
wurden durch Wechſelgeſpräche, durch Meinungsaustauſch zwiſchen
zum Teil ausgeſprochen politiſchen Gegnern behandelt. Gleichgeitig
mit dem Tage des fünfjährigen Beſtehens der Deutſchen Welle iſt
auch der Arbeiterfunk in ein neues Stadium ſeiner Entwicklung ge
treten Zum erſten Male hat die Sendeleitung ein Programm für
die Stunde des Arbeiters aufgeſtellt, daß ſich organiſch in ſeinem
Aufbau über ein ganzes Jahr erſtreckt

Der Jahres plan der Deutſchen Welle für 1931 ent
fpringt der Selbſtkritik. Man will nicht mehr von Fall zu Fall, mit
mehr oder weniger Glück, an die vielfältigen Intereſſen der Arbeiter
ſchaft anknüpfen, ſondern es gilt zu verſuchen, einmal wirklich die
„Welt des Arbeiters“ im Ganzen zur Darſtellung zu bringen.
Nicht um einſeitig den Intereſſen der Arbeiter zu dienen, ſondern
um durch dieſe Darſtellung die Selbſterkenntnis des Arbeiters und
die Erkenntnis ſeiner Lage bei allen Volksgenoſſen zu fördern. Da
bei iſt weſentlich, daß die Beziehungen zur ganzen Umwelt des Ar
beiters, ſeine Einordnung in die Ordnung der Wirtſchaft und des
Staates aber auch ſeine Herkunft aus anderen Schichten des Volkes,
nicht zuletzt aus dem Bauerntum, kurz, daß ſeine Exi ſten z und
ihre Vorausſetzungen zur Anſchauung gebracht werden. Ent

ſcheidend für das Gelingen des weitgeſteckten Planes iſt die Methode
ſeiner Durchführung. Auch hier ſoll Neues gewagt werden. Alle
Methoden, die bisher im Rundfunk für das geſprochene Wort An
wendung gefunden haben, ſollen auch hier ins Spiel geſetzt werden.
Vom einfachen Referat, das Tatbeſtänden übermittelt, zum Zwie-
und Mehrgeſpräch, über die Reportage bis hin zum Hör und Lehr
ſpiel, alle Künſte der Rede vor dem Mikrophon werden eingeſetzt
werden. Das Gelingen wird aber nicht nur von der aufgewandten
Mühe und dem guten Willen der Veranſtalter, ſondern in erheblichem
Maß von der Aufnahmebereitſchaft und fördernden Kritik der Hörer
abhängen

Der Jahresplan 1931: „Die Welt des Arbeikters“:
I. Herkunft und Schichtung. 1. Landwirtſchaft und Charakter 2.

Maſchinenlandſchaft, 3. Alte Wierkmeiſterfamilien Arbeiter
biogvaphien).

II. Beruf und Arbeit (Berufsumwelt). 1. Round table: Arbeiter
verſchiedener Betriebe, 2. Zwiegeſpräch zwiſchen Hand und Kopf
arbeiter, 3. Reportage aus einem Jnduſtriewerk, 4. Mechaniſterung
als Lebensſchickſal.

II. Familie. 1. Arbeiterfamilie und Vererbung, 2. Lebensge
meinſchaft, 3. Wohngeineinſchaft, 4. Erwerbsgemeinſchaft.

IV. Die Arbeiterfrau. 1. Zwiegeſpräch zwiſchen Arbeiterfrau und
berufstätiger bürgerbicher Frau, 2. Arbeiterfrau als Hausfrau und
Mutter, 3. Die Funktionärin, 4. Familienleben in der Arbeiterwoelt
(Biographiſches und Dichtbung).

V. Das Arbeiterkind. 1. Eine Sprechſtunde bei der Fürſorge
ärgtin (Lehrſpiel in Form einer Reportage), 2. Das Alleinkind, 3.
Die vielen Geſchwiſter, Bücher für das Arbeiterkind.

VI. Der jugendliche Arbeiter 1. Geſpräch mit jugendlichen Ar
beitern, 2. Geſpräch zwiſchen Alten und Jungen, 3. Freigeit und
Fortbildung, 4. Perſönliche Nöte der jungen Arbeiter

VII. Kuſturkreis des Arbeiters. 1. Proletariat und Bürgertum,
2. Arbeit, Familie, Organiſation als hulturelle Faktoren, 3. Drei
geſpräch über die religiöſe Gedankenwelt des Arbeiters, 4 Arbeiter
zeitung und Arbeiterbuch.

VII. Das Gefellſchaftsleben. 1. Weſen und Werden der Feſt
dultur des Arbeiters, 2. Feierſtunde (eine Veranſtaltung als Bei
ſpieh), 3. Geſellige Spiele (Wiedergabe eines Hörſpiels), 4. Rekord
ſucht Körperkultur (Mehrgeſpräch über Möglichkeiten und Grengen
des Arbeiterſports).

I. Soziale Umſchichtung. 1. Landflucht, 2. Proletariſierung des
Mittelſtandes, 3. Bericht eines Arbeiterſtudenten, 4. Der Arbeiter
miniſter Geſchichte und Biographie).

X. Verwandtſchaft zwiſchen Arbeiter und Angeſtellten. 1. Büro
und Fabrik, 2. Kleinbürgerliche und proletariſche Herkunft, 3. Unter
ſchied in der Lebensſicherheit, 4. Arbeiter und Angeſtellte im Ver
hältnis zum kapitaliſtiſchen Geſamtſyſtem.

X. Die organiſierte Maſſe. 1. Was iſt überhaupt Maſſe? (Ge
danken zur Maſfenpfſychologie), 2. Der politiſch organiſterte Arbeits
menſch, 3. Der gewerkſchaftlich organiſierte Arbeitsmenyſch, 4 Maſſen
trieb und Maſſenführung.

XII. Entproletariſterung des Proletariats. I. Der werdende
Sbaat, 2. Die werdende Schale, 3. Das veränderte Welibild in allen
Kontinenten, 4. Hörſpiel „Jahreswende“.

Gewerkschaftliches.
Tarifkündigung für 500000.

Der Lohnabbau in der Texkilinduftrie.
Trotzdem die Textilunternehmer beim Aufbau der Tariflöhne

nicht weit genug zurückblicken konnten, läßt auch ſie die allgemeine
Lohnabbauparole des Unternehmertums nicht ruhen. Auch ſie
glauben, durch Lohnabbau ihre an ſich durchaus nicht geringen
Gewinne noch weiter erhöhen zu müſſen. Was ſchert es die Tex
tilunternehmer, wenn ſie durch ihre Lohnpolitik die Not und das
Elend der Textilarbeiter in einer Weiſe verſchärfen, daß es zur
Kataſtrophe führen muß.

Es ſind insgeſamt 48 Lohntarife für 494341 Be
ſchäftigte von den Unternehmern gekündigt worden. Rechnet
man noch die Tarifbezirke hinzu, in denen bereits in lohnpoli
tiſcher Hinſicht ein tarifloſer Zuſtand beſteht, ſo ergibt ſich, daß
gegenwärtig in 54 Tarifbezirken für 504 102 Beſchäftigte die Lohn
tarife ſtrittig ſind.

Soweit die Forderungen der Unternehmer bekannt ſind, ver
langen ſie einen Lohnabbau von 18 bis 30 Prozent, damit wieder
ein Hungerlohn herauskommt, wie er bis Mitte 1927 üblich war.

Von der Not und dem Elend der Tegxtilarbeiter ſcheinen die
Textilunternehmer keine Kenntnis zu beſitzen. Sonſt würden ſie
nicht den Mut aufbringen, die ohnedies niedrigen Textilarbeiter
löhne in ſolcher Weiſe kürzen zu wollen, trotzdem ſie bereits in
den letzten Jahren die durch den Fleiß und die Geſchicklichkeit der
Akkordarbeiter erzielten Mehrverdienſte in erheblicher Weiſe ge
kürzt haben, wie es aus der Eingabe des Deutſchen Textilarbeiter
verbandes an die Reichsregierung hervorgeht

Dieſer brutale Angriff der Textilunternehmer auf die Löhne
der Arbeiter ſollte für die Textilarbeiter eine Mahnung ſein, ſich
noch mehr als bisher zuſammenzuſchließen zu energiſchem Wider
ſtand.

Dies kann nur geſchehen durch Stärkung der Organiſation, durch
geſchloſſenen Beitritt zum Deutſchen Textilarbeiterverband

Die bayeriſchen Textilbarone haben ſich dem Raubzug
ihrer außerbayeriſchen Kollegen angeſchloſſen und für Nord u.
Südbayern ſämtliche Tarife gekündigt. Sie ver

langen eine Lohnkürzung von nicht weniger als
Außerdem fordern ſie eine unterſchiedliche Behandlung der Män
ner- und Frauenlöhne, um die weiblichen Arbeitskräfte wieder

15 Prozent.

beſſer ausbeuten zu können. Die Betriebsräte der bayeriſchen Tex
tilinduſtrie erhoben ſchärfſten Proteſt gegen dieſen Raubplan und
bar n geſchloſſenen Kampf gegen jeden beabſichtigten Lohnab
au auf.

Der Deutſche Metallarbeiter-Verband, Gau Sachſen, hat die
Verbindlichkeitserklärung des vor einigen Tagen ge
fällten Schiedsſpruches für die ſächſiſche Metallinduſtrie be an
tragt. Er hatte den Schiedsſpruch angenommen; die Arbeitgeber
dagegen haben ihn abgelehnt. Die Nachverhandlungen finden am
Mittwoch im Reichsarbeitsminiſterium ſtatt.

Jm bayeriſchen Pech-Kohlenbergbau wurde der Geſamtbeleg
ſchaft zum 17. Januar ge kündigt. Die Bergwerksdirektion
ſpricht in ihren Kündigungsſchreiben von einer nur 14tägigen Ar
beitsruhe. Jmmerhin aber iſt bei den rieſigen Vorräten und den
ungeheuren Abſatzſchwierigkeiten im bayeriſchen Bergbau kaum
mit einer baldigen Wiederaufnahme der Arbeit zu rechnen.

Dem Jntkernalionalen Gewerkſchafts- Bund waren Ende 1930
Verbände mit rund 134 Millionen Mitglieder angeſchloſſen. Die
Mitgliederzahl ſtieg 1930 um 138 Mill. Es ſchloſſen ſich dem Bund
zwei neue Landeszentralen an, Finnland und Aegypten.

Texkilſtreik in England. Jn einem großen Teil der Lanca
ſhire-Baumwollinduſtrie iſt die Arbeit am Montag

eingeſtellt worden, da die Arbeiter ſich weigern, die Einführung des
neuen Arbeitsſyſtems anzunehmen, nach dem ein Arbeiter ſtatt
vier ächt Spindeln überwachen ſoll. Die Arbeiter ſind gegen das
neue Syſtem wegen der Belaſtung der Arbeiter und weil ſie mit
Recht als Folge dieſes Syſtems Entlaſſungen befürchten. Falls
es zu keiner Einigung in der für Dienstag angeſetzten Zuſammen
kunft zwiſchen den Unternehmern und den Gewerkſchaftsvertretern
kommt, iſt mit einer Ausdehnung des Streiks auf die geſamte
Baumwollinduſtrie zu rechnen. Davon würden 500 000 Arbeiter
betroffen werden. Die Zahl der gegenwärtig Streikenden beläuft
ſich auf ungefähr 3500.

Der engliſche Kohlengrubenſtreik. Jn ungebrochener Kraft ver
harren die Bergarbeiter von Süd Wales im Streik. Ange
ſichts der von den Unternehmern geforderten Lohnherabfetzung, die
nur eine Vorprobe für den Generalabbau der Löhne wäre, beſitzen
die Walliſer Ausſtändigen, deren Zahl täglich zunimmt, die unge
teilte Sympathie der geſamten Arbeiterſchaft

Das höchſte Gebäude der Welt.

s e J bIn Newyork wird gegenwärtig ein Wolkenkratzer fertigseſtellt,

der alle bisherigen Bauwerke der Erde an Höhe übertrifft. Das
Gebäude heißt Empire State Building und hat eine Höhe von 303
Metern, iſt alſo 3 Meter höher als der Eiffelturm und 18 Meter
höher als der bisher höchſte Wolkenkratzer, das ChryslerGebäude.
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Warum Ringſport?
Er iſt nicht der Sport der dicken Männer!

Der Kraftſport, der vor dem Kriege ſo beliebt war, wurde in den
Nachkriegsjahren am ſtiefmütterlichſten behandelt. Der weitaus
größte Teil der Jugend kannte haum etwas vom Ringſport und vom
Hewichtheben. Fußballſpielen, Rudern, Laufen und Radfahren
traten an die Stelle der ſchwerathletiſchen Uebungen Die heutige
Jugend verlangt leider vielfach nur nach ſchnellen und großen
Siegen, wie ſie in der Leichtathlehik möglich ſind. Darum ſind dieſe
Sportzweige bei der Jugend auch am belfebteſten.

Diſgiplinen erfordert ſo reich
iche Viele wie der Ringkampf, zur Ausübung dieſes
Sportes iſt mehr als nur körperliche Anſtrengung notwendig Hier

Dieſe gleichgeitige
von Körper und Geiſt iſt es aber, was die Jugend braucht,

Darin ſiegt gerade

der Wert des Ringkampfes,
Kraft, Mut Ruhe, Energie,
gabe und etwas Liſt iſt, und daß dieſe Eigenſchaften nötig ſind, um
in dieſem Sport Erfolge und damit volle Befriedigung zu finden
Viele glauben allerdings, dieſe Grundforderungen für die Aus
übung des Ringſports nicht zu beſitzen, oder ſich in den bhurzen
Stunden ihrer freien Zeit nicht aneignen zu können Wer aber die
erforderliche Energie gufbringen kann, findet volle Befriedigung in
dieſem ſchönen Sport, der ſchon Römer und Griechen begeiſterte.
Wer beim Ringkampf beobachtet, wie ein blitzſchneller Angriff eine
ebenſo vaſche Parade des Gegners erfordert, der kann ſich immer
wieder davon überzeugen, wie in dieſen ununterbrochenen Kreis
auf von Angriff und Gegenangriff der Geiſt den Körper unterſtützt

Der Ringkampf iſt zwar ein Kampfſport Mann gegen Mann
S mit dem Ziel ſeinen Gegner zu bezwingen, denn niemand wird
beſtreiten können daß auf dem Weg zu dieſem Ziel eine vielſeitige
Durcharbeitung aller Körper und Muskeln garantiert iſt und gerade
darin erblickt der Arbeiter Athletenbund Deutſchlands
den wertvollſten Teil und das Hauptziel ſeiner Bewegung. Das
Ringen im Arbeiter Athletenbund baut ſich nſcht auf rohe Kraft,
ſondern auf moderne Technik auf. Die Kämpfenden müſſen ver
ſuchen, mit den erlaubten Griffen ihren Gegner auf beide Schultern
zu legen, oder durch eine beſſere Leiſtung zu einem Punktſteg zu
kommen. Bei gleich gutem Können gibt es dann ein Unentſchieden
Grſe, die den Ausübenden, Schaden bringen könnten, ſind nicht er
ſalbt Durchaus falſch iſt es wenn angenommen wird, der Ring

chts laſſen eingeteilt.

muß ſich freimachen
weniger Monate auf der Matte zu erlernen. Er muß die Anakomie
des Menſchen kennen und es ablehnen, unbedingt auf Sieg um
jeden Preis“ zu kämvfen, ſondern darf auch im Wettſtreit die geſund
heitliche Seite des Sportes nicht vergeſſen

r

Fußball.
B. C. 19 Stettin Meiſter von Pommern.

Im Endſpiel um die Meiſterſchaft des Kreiſes Pommern im Ar
beiter Turn und Sporibund ſtanden ſich in Stettin der B. C. 19
Stettin und F. T. Anklam gegenüber. In einem von Anfang bis
Ende ſchnellen nd intereſſanten Spiel unkerlag Anklam über
raſchend hoch mit Der B. C. 19 war die beſſere Mannſchaft,
ohne jedoch eine dem Ergebnis entſprechende Ueberlegenheit hervor
treten zu laſſen.

Neue Vorenkſcheidungen im Wefſten.

Nachdem ſchon am Vorſonntag in Köln 93 der erſte der vier
Kreisgratppenmeiſter feſtſtand die die Endrunde um die Meiſterſchaft
des Kreiſes Rheiwland Weſtfalen gustragen, ſind am 28. Dezember
in Oberſprockhövel u. Dortmund-Eving zwei weitere Anwärter hin
zugekommen. Der vorjährige Kreismeiſter Oberſprockhövel gewann
gegen Gevelsberg mit 4:2 eigentlich recht knapp, dagegen zeigte ſich
D. Eving durch einen 11:0-Sieg über Altenbochum weit überlegen.
d noch außenſtehende vierte Teilnehmer an der Schlußrunde wird
in dem Spiel zwiſchen Gladbeck-Zweckel und dem ſpi eiun en Ballſpielverein

Fortſetzung in Rordweſtdeutſchland

Die Bezirksmeiſter Hannover Ricklingen und V. f. L. Minden
ſpielten um die Meiſterſchaft des 11. Kreiſes 130 (1:0) undwede S leſeld gegen Osnabrück 5:1 (2:0). e r

Siege in Württemberg

Der zweite Spielſonntag brachte hohe Ergebniſſe F rkor auf eigenem Platz gegen Reutlingen 1:5. W wen Deſſen

gewann V. L. Necargartach gegen Jahn Schwenningen mit 6:0
Von den fünf Meiſterſchaftskandidaten haben nach dem zweiten
Spiel Reutlingen 3 Punkte Feuerbach 1, Schwenningen 1 Punkt
Neckargartach hat nach einem Spiel 2 und Stuttgart-Oſt Punkt

Südbayeriſcher Kreismeiſter.

Zwiſchen dem Meiſter des I. Bezirks Fr. Dſchft. München undem Meiſter des 2. Bes. F. A. Tgmde Augsburg fand de er

im Münchener Stadion ſtatt, das die Münchener mit 4.1 lür
ſich, bei wechſelvollem Spiel auf Grund beſſerer Technik und Stür

merleiſtung entſcheiden konnten.

Rordweſtdeutſche Kreismeiſterſchaft.

r. Sptogg. Lehe (5. Bez.) gewann gegen Enigkeit OſternbiSe5) 4.1 0). Regen und Schnee heemträchtigten d S
ſowohl auch die Zuſchauer am Kommen. Lehe gewann auf Grund
beſſere Geſamtleiſtungen verdient. S C. Osnabrück gegen Ricklingen
6:2 Hannover, erſt mit Wind ſpielend legte mit zahlreichen
Angriffen 3 Tore vor Der Stunm erwies ſich dabei als beſter
Mannſchaftsteil

Sächſiſche Kreismeiſterſchaft.

v n e n gewann der Meiſter des 1. Bez. Sptvgg
Heine r den Meiſter des 13. Bezirks F. A. Freiheit Taura 3:2

n ſchlug AS V. Zilkau Bez) 3.0. F.orwärts Chemnitz Bez)) verlor gegen F. C. Raſenſport Döbeln
S. Bez.) 3:4 Chemwtz führte in der 1. Halbzeit überlegen mit 3.1.

Jn der 2. Halbgeit holte Döbeln auf und konnte 10 Minuten vor
Schluß das Siegestor anbringen. Zuſchauer 2000. F. E. Eintracht
Plauen (8. Bez.) gegen S. E. Sturm Gornsdorf (7. Bez.) 4:9.

Fußball im Harzbezirk.
Großes Orksderby in Oſchersleben (Bode). Einen guten Spiel

abſchluß hatte Teutonia 1913 zum Neujahrstage getroffen, indem es
ſeinen Bruderverein Vorwärts Oſchersleben zum erſten Spiel im
neuen Jahre verpflichtet hatte Die Abmachung war dahingehend
getroffen worden, daß je eine halbe Stunde Fußball und Handball
ausgetragen wurde. Die zahlreiche Zuſchauermenge bekam auch
ſpannende Spielhandlungen zu ſehen. Betont muß werden, daß ſich
de Handballſpieler mit den gegebenen Verhältniſſen bedeutend beſſer
ab gefunden haben. Kritiſch beleuchtet, hat dies darin ſeinen Grund,
daß die Handballer als Turner und Gymnaſtiker beſſer in Form
ſind, als die Fußballer, die lediglich Intereſſe am Lederball haben.
Genoſſen von Teutonia, nehmt euch dies zum Beiſpiel. Auch die
Reſultate ſprechen für Vorwärts. Das Handballſpiel brachte ein 4:0
Reſultat für Vorwärts, während das Fußballſpiel mit 4:2 für
Teutonia endete

EinkrachtOſterwieck gegen Berlin Weißenſee 1:1. Mit der Ver
pflichtung der Berliner Gäſte hatte Eintracht einen ſehr guten Grüff
getan. Die Weißenſeer ſpielen in der Berliner Kreisklaſſe und ſtehen
in ihrer Abteilung an zweiter Stelle Sie entpuppten ſich auch als
äußerſt flinke und vor allem als fineſſenreiche Mannſchaft, die den
Einträchtlern eine harte Nuß aufgaben Daß trotzdem das Ergebnis
nur 1. lautete, iſt der guten Abwehrarbeit der Hintermanſchaft des
Platzvereins zuzuſchreiben. Jm Felde waren die Berliner die Beſ
feren. Jmmerhin verſtand es Oſterwieck, auch gefährliche Angriffe
vorzubringen. Der Schiedsrichter Lins hatte ein ſehr anregendes und
werbendes Treffen zu pfeifen Er entledigte ſich ſeiner Aufgabe zur

vollen Zufriedenheit.
Turner-Hornhauſen gegen Burgund Halberſtadt 6:0. Man kann

dieſes Reſultat inſofern als überraſchend anſehen, als man giuf ſolche
hohe Niederlage von Burgund micht gefaßt war. Es muß anerkannt
werden, daß Hornhauſen ſeine Spieltüchtigkeit immer mehr vervoll
kommnet. Schon die in den Serienſpielen und in den nachfolgenden
Spielen ergielten Reſultate ließen aufhorchen. Hornhauſen ſcheint
ſich zu einem durchaus ernſt zu nehmenden Gegner zu entwickeln
der in der kommenden Serie noch manch harten Strauß zu beſtehen
in der Lage iſt. Hoffentlich iſt bei Burgund die Niederlage der letz
ten Sonntage nur eine vorübergehende Erſcheinung und werden ſie

en nächſten Spielen wieder überraſchen 9
Hornhauſen Jugend gegen Halberſtadt Jugend 5:0. Oſchersleben

Jugend gegen Hötensleben Jugend 1:4

Do erstrebst plan-
mäßige Scholong

deiner Kraft dorch den Sport Venwende
das Erworbene im Kampf gegen den

drohenden faschismös. Der erste
Schritt Tritt ein in die Heerschat soziol-
demokratischer Kämpferl

Werde aictives Mitglied der Partei

Von den Magdeburger Fußballern. Von den ſechs erſtklaſſigen
Spielen verdient das zwiſchen EintrachtSüd und Sturm 07-Magde
burg hervorgehoben zu werden, da hier die „Südländer“ mal aus
ſich heraus gingen and die im Moment ſpielſtarke Sturmmannſchaft
7:2 ab fertigen konnte. Der M B. E. mußte ſich von den Sport
freunden eine 2:0 Niederlage gefallen laſſen, während der V. f. B.
ſeine vor kurzem von Eintracht 02 beigebrachte Niederlage wett
machen konte. Diesmal war Eintracht mit 5:3 im Rückſtand. Jn
Bunr g trafen ſich die Ortsvereine Turner und Sportklub. Letzterer
gewann mit viel Glück 3.2. Ein Spiel von beſonderer Bedeutung
lieferten ſich Eickendorf und Rogätz. Das Spiel war ein Entſchei
dungsſpiel um die Meiſterſchaft in der 2. Klaſſe. Rogätz war beſſer

und gewann 2:1.
Auch aus Halle wird berichtet, daß von den ſchon wenig ange

ſetzten Spielen noch ein Teil dem Unwetter zum Opfer fielen Die
Fußballſpieler hatten hier das Nachſehen. Es konnte kein Spiel

ausgetragen werden.
Deſſaus Fußball. Die Fußballmannſchaften Sportfreunde Deſſau

und Olympia Deſſau trennten ſich 4.0. Es war ein Spiel wie es
hon Ortsrivalen oft gezeigt wird, nämlich äußerſt ſcharf

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Ungariſche Ringer überlegen. Der Wettſtreit der Arbeiterringer

von M. T. E. Budapeſt und Sportklub Grafl Wien geſtattete einen

aufſchlußreichen Vergleich der techniſchen Leiſtungen im ungariſchen
und öſterreichiſchen Arbeiterringerblager. Die Ungarn zeigten gang
großartige Leiſtungen und gewannen nach Punkten mit 18:6.

t

Handball.
Von den Handballern Halles wurden folgende Reſultate heraus

gebracht. Teutſchental holte gegen Wennſtedt im Serienſpiel mir
ein 4:4. Für Letztere iſt dies recht ſchmeichelhaft. Döllnitz mußte
von Naundorf eine 7. 1 Niederlage hinnehmen, während ein zweites
Unentſchieden dem Spiel Dieskau gegen Canena entſprag, 5:5.

Aus Anhalt Nur ein Handballſpiel iſt bekannt geworden. Jm
Handball ſtand Fichte Roßlau den Kochſtedtern gegenüber. Beim
Stande 1.1 wurde das Spiel abgebrochen

Notizen.
Bezirkstag der Fußballſpieler. Am Sonntag den 11. Januar

vorm. 9 Uhr, findet der ordentliche Bezirksfußballtag des Harzbezirks
in Halberſtadt bei O. Bollmann, Batenſtraße 63, ſtatt. Es gilt, Rück
ſchau zu halten und neue Wege für die kommende Zeit zu finden.
Beſonders die derzeitige politiſche Lage zwingt auch die Arbeiter
ſportler, eine klare Linienführung zu finden. Sie müſſen als Ar
beiterſportorganiſation geſchloſſen der Partei und den anderen Or
ganiſationen im Abwehrkampfe zur Seite ſtehen. Den Begirksver
einen iſt alles Material zugegangen. Jeder Verein hat zwei Dele
gierte zu entſenden Alle Begirksvereine müſſen vertreten ſein.

Deutſche Arbeiterſchützenmeiſterſchaften. Der deutſche Arbeiter
Schützenbund hat ſeine Meiſterſchaften auf eine neue Art ausgetra
gen, die ſich bewährte Anſtelle der gemeinſamen Austragung an
einem Ort ſchoſſen die Gaumeiſtermannſchaften am 7. Dezember gut

ihren eigenen Schießſtänden unter Aufſicht von zwei Unparteitſchen.
Die Ergebniſſe wurden der Bundesleitung zur Prüfung und An
erkennung zugeſtellt Geſchoſſen wurde Schwerkaliber 150 m
Kleinkaliber 50 m, Bolzen 8 m, Zimmerſtutzen 10 m Entfernung
Jede Mannſchaft 6 Mann, pro Mann 15 Schuß Die Berichte lauten
übereinſtimmend, daß überall nebliges Wetter, und infolgedeſſen
ſchlechte Sicht war. Zum Teil ſetzte während des Schießens Regen
und Schneegeſtöber ein. Von den 45 ſich beteiligenden Mannſchaften
gingen als Bundesmeiſter hervor: Schwerkaliber: A. Klaſſe:
Frankfurt a. Main Weſt auf zwanziger Ringſcheibe 1483 Ringe; B
Klaſſe: Elmshorn 1228 Ringe Kleinkaliber: A.-Klaſſe: Knie
klingen 1431 Ringe; B. Klaſſe Karlsruhe 1318 Ringe; Bolzen A
Klaſſe HarburgW. 1561 Ringe B. Klaſſe: HarburgW. 1512 Ringe
Zimmerſtuhen A Klaſſe München auf zehner Ringſcheibe 720
Ringe; BKlaſſe: Falkenſtein 579 Ringe

Achtung! Arbeiterſportler und Geſinnungsgenoſſen! Der techniſche
Leiter der Sogialiſtiſchen Arbeiter Sportinternationale Karl Bühren,
Leipzig, ſpricht am 9. Januar 1931, 19.25 Uhr für die Sender der
„Mirag“ (Leipzig und Dresden) und der „Norag“ (NRorddeutſchland)
über Das 2. Arbeiter Olympia in Wien“.

Arbeiterſport in Paläſtina Der paläſtiniſche Arbeiterſport
verband „Hapoel“ trifft ſeit längerer Zeit Vorbereitungen zur Be
teiligung am 2. Arbeiter Olympia im Juli 1931 in Wien Um den
techniſchen Turnbetrieb einheitlich zu geſtalten, ſoll das Uebungs
material und die muſikaliſche Begleitung auf Grammophonplatten
zuſammengeſtellt werden. Recht gute Fortſchritte macht die Be
wegung in der Stadt TelAviv, in der es neun Abteilungen für
Turner und Turnerinnen gibt, von denen in ſechs auch Leichtathle
tik gepflegt wird. Den erſten Verſuch Turngruppen nach Berufs
arten zuſammenzuſtellen haben die Druckereiarbeiter unter
nommen.

Der finniſche Staat und das Arbeiter Olympia 1931. Das fin
niſche Parlament hat dem Arbeiterſportbund (TUL) zur Beſchik
kung des 2. Arbeiter Olympia eine Unterſtützung von 300 000
finniſche Mark bewilligt. Hoffentlich nimmt unſer Reichsinnen
niniſterium davon Kenntnis, denn die deutſchen Arbeiterſportler
wiſſen jetzt immer noch nicht, wos ihnen von Reichswegen zukom
wen wird, während das Reich für die vorbereitende Tagung des
internationalen Olympiaausſchuſſes für Los Angeles 1932 im Mai
1930 bereits 50 000 Mark gab, und der bürgerliche Reichs ausſchuß
für Leibesübungen mit einer weiteren vom Reich in Ausſicht ge
ſtellten Unterſtützung von über 100 000 Mark hauſieren geht Wenn
man außerdem bedenkt, daß Finnland nur vier Millionen Ein
wohner hat, wird es klar, was dem deutſchen Reich für die Ar

beiterſportler zu tun übrig bleibt
Arbeiter Winterſportolympig in Mürzzuſchlag. Der Feſtort in

Steiermart, an dem vom 5. 8. Februar das 2 Arbeiter Winter
ſportolympia durchgeführt wird, liegt bereits tief im Schnee. Auch
die Strecken, auf denen die Langläufe ausgetragen werden, weiſen
eine hohe Schneedecke auf. Weihnachten war das Olympiagelände
das Ziel vieler Skifahrer, die auf den herrlich gelegenen Hängen
und weiter oben auf den Steilabfahrten ihre Künſte zeigten Schon
vor Weihnachten wurde von der Olympiaſprungſchanze ein Ver
ſuchsſpringen unternommen, das die volle Brauchbarkeit der
Schanze erwies Von den Wettkämpfern der zehn für Mürzzu
ſchlag gemeldeten Landesverbände der Sozialiſtiſchen Arbeiter
ſportinternationale erregen naturgemäß die der Finnen große
Spannung Beim erſten Winterſportolympig 1925 in Schreiber
hauRieſengebirge waren ſie die Meiſter und warfen mit ihren
Erfolgen alle Vorausſagen über den Haufen, daß ſie ſich mit ihren
Erfahrungen im heimatlichen Flachlandlauf im Gebirge nicht be
haupten würden. Sie bewieſen, bedeutend mehr leiſten zu können
als Langlaufe im flachen Gelände Inzwiſchen hat ſich in der Win
terſportbewegung der mitteleuropäiſchen SASJ-Berbände vieles
zum Beſſeren geändert. Die 1925 im Anfang ſtehende Bewegung
hat ſich tkraftvoll verbreitert; damit ſind auch die techniſchen Lei
ſtungen geſtiegen. Aus Oeſterreich, der Tſchechoſlowakei und Deut h
land werden den Finnen ſehr gute Kräfte entgegentreten. Dazu
kommen noch Läufer anderer Verbände, die ebenſogut ihren Mann
zu ſtellen wiſſen; wir weiſen nur auf die Schweiz und Lettland
hin. Der finniſche Arbeiterſportbund (TuL) entſendet 15 Wett
kämpfer, davon 9 Langſtreckenläufer, zwei Teilnehmer am kombi
nierten Geländelauf und Sprungwettbewerb 2 Läuferinnen und
2 Eisſchnelläufer.
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Ghrfstliſche Porstforenm.
Wundert man ſich da noch über

Der Mäuschen-Pfarrer.
Der Pfarer König in Honnef am Rhein, der ſchon mehr-

fach ſeiner unverhohlenen Sympathie für die Hakenkreuzler Aus
druck verliehen hat, hat zu Weihnachten an prominente National-
fozialiſten und an ſämtliche Ortsgrupen der Nationalſozialiſtiſchen
Partei eine Weihnachts und Neujahrsbotſchaft verſchickt, die ſich
ſehen laſſen kann. Der Herr Pfarer bekennt ſeine Liebe zu den
Mäuschen, den Blindſchleichen und den Stinkbomben. Alſo dekla
miert er:

„Die da drüben verſuchen es mit dem Gummiknüppel, wir müſſen
es einſtweilen verſuchen mit weißen Mäuſen, Blind-
fchleichen und Stinkbomben! Nicht gerade angenehm,
aber im Augenblick einzig möglich und unfehlbar wirkſam. Zen-
trum, Bayeriſche Heldenpartei und jüdiſcher Volksdienſt haben den
Bürgerkrieg geſchaffen, wir nehmen ihn auf und führen ihn zu
herrlichem Siege.“

Der Chriſtliche Volksdien ſt hat es ihm beſonders ange
kan und er nennt ihn einen „jüdiſchen Volksdienſt“, ein „jämmer
liches Gebilde“, ein genaues Gegenſtück zum „ſchmierigen Zen
trum“. Die Regierungen in Berlin ſind für ihn nur die „Berliner
Verbrecher. Deshalb ſchwärmt er auch für den Diktator. Nicht
nur das, er hat an den Diktator als Jnſtitution einen ganz neuen
Vorzug entdeckt:

„Wir wollen die Diktatur, denn auch wenn der Diktator ver
ſagen ſollte, ſo iſt es immerhin beſſer und leichter und angeneh
mer einen Lumpen vor ſich zu haben als 298 Es iſt beſſer
und leichter und angenehmer einen Pfſychopathen vor ſich
zu haben als 45 000 Bonzen. Wir wollen den Führer, der nur
das eine erſtrebt. Gott und mein Volk“.

Die Parole: Gott und mein Volk macht ſich im Zuſammenhang
mit einem Lumpen und einem Pſychopathen beſonders gut! Der
Herr Pfarrer ſcheut ſich aber nicht, ſofort die Anwärter für die Dik-
tatur zu nennen, die ihm vorſchweben: Hugenberg, Hitler
und Seldte, Hepp, Dr. Schnee, Dr. Zapf, Dr. Schne i
der. Der Herr Pfarrer iſt konſequent, wenn er auch Führer des
rechten Flügels der Deutſchen Volkspartei neben Hitler und Kon
ſorten ſtellt. Aber eins hätte er doch nicht tun ſollen: nämlich die
Möglichkeit andeuten, daß einer von dieſen großen Männern der
Diktatur entweder ein Lump oder ein Pſychopath ſein könnte.
Der Herr Pfarrer muß ſich dabei ſchließlich etwas gedacht haben.
Wen meint er denn mit dem Lumpen und wen mit
dem Pſychopathen?

M L!LLLLLLU MeereAus dem Peserkrefse.
Mängel im Juſtizgebäude.

Unſer architektorriſch ſehr ſchönes Landgerichtsgebäude hat ein
bedauerliche Mangel aufzuweiſen Da ſind zunächſt die ſehr

des A richts. Da der Zivilkammerſaalwiſſe

e 3in einem kleinen Zimmer tagen.einen Ausſchluß der Heffentlichteit heraus was der
daß die Arbeitsgerichtsverhandlungen öffentlich ſein ſollen. zuwider
läuft Das iſt ſehr bedauerlich, für di ßorganiſierten Arbeitsloſen ein
gerichtsverhandlungen ſehr nützlich und lehrreich ware, was in dem

jedoch nicht durchführbar iſt. Dasſelbe trifft für das

e 5 e zu. das e in Dre zu r Raumn muß. Allerdings trifft hieran die Juſtizverwaltung
Richter keine Schuld die Raumverhältniſſe datſächlich ſehr be

gierungwegen der entgangenen Arbeitsmöalichkeit ſehr zu bedauern iſt.
Kanz anders verhält es ſich dagegen mit dem beſtehenden Rauch

bot im Juſtizgebäude. Ueberall, ſelbſt in der Kantine und den
Varteräumen. beſteht Rauchverbot. Das iſt zumindeſt für Zeugen
n Angeklagte uſw. die durch ihre Vorladung oft zuß langem Warten im Gerichtsgebäude gezwungen ſind eine
ſehr unbillige Härte umſo mehr. da anſcheinend für Richter Rechts
anwälte uſw. dies Pauchverbot nicht beſteht. Hier Keße ſich bei
gutem Willen eine ma finden. die allen Teilen gerecht wird.
Selbſtverſtändlich darf nicht in allen Ecken des Gerichts gebäudes ge
gualmt werden. aber in irgend einem Raum, zum Beiſwiel dem
Warkevaum, könnte man das Rauchen ſchon geſtatten Es iſt zu
hoffen. daß in dieſer Richtung eine Aenderung durchgeführt wird

Brfefkasten.
A. S. Halberſtadt. t die Aufwertungshypothek gekündigt, hat

der Schuldner das Siniaungsverhandlungen aufzunehmen mit
dem Ziele daß die Hypotheken erſt am 1. Januar 1954 zurückgegahlt
zu werden brauchen

W. B. Ob Sie zur Arbeitsloſenunterſtützung berechtigt ſind. kann
Jhnen auf Grund Jhrer Angaben nicht geſagt werden. Die An
ſpruchvorausſetzungen ſind ſehr amſanareich. Gehen Sie in ein
Hewerkſchaftsbüro oder zum Abeitsamt und tragen Sie dort die
Art Jhrer Verhältniſſe vor.

Caro-Kann.
Gespielt in München 1909.

Weiß: Rudolf Spielmann. Schwarz: Dr. Tartakower.
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e rein! Ein Klassicher Zweizüger der böhmischen

die Kirchenaustritts Bewegung
Immerhin iſt er guter Hoffnungen voll.

will er den Sieg der Diktatur in Deutſchland verwirklicht haben
und ſo ruft er:

„Zur gleichen Stunde, an einem einzigen Sonntag, muß ausge
rufen werden, die chriſtliche Staatsführung, die deutſche Politik.
Auf denn zur Volkserhebung, für ein Bündnis mit Jtalien und
Rußland. Von heute bis zum 3. Februar wollen wir ein eigenes
Parlament in Frankfurt ſchaffen.

Das iſt die Neujahrspredigt eines Hakenkreuzchriſten, eines
Pfarrers, der es mit den Mäuſen, den Blindſchleichen und den
Stinkbomben hält. Seine Hoffnung iſt. „Die Pforten der Hölle
werden Gottes Reich nicht überwältigen. Niemals, niemals, über
wältigen.“

Aber wir ſind überwältigt. Ueberwältigt von ſo viel unfrei
williger Komik, von ſo viel Selbſtentlarvung der pſychopathiſchen
Züge in der rechtsradikalen Bewegung!

Noch ein Muſterexemplar.

Der Ex-Hofprediger Döring, deutſchnationaler
Reichstagsabgeordneter, ſteht an der Spitze der ſog. „chriſtlich-deut
ſchen Bewegung“. Jn ſeinen Augen iſt die Hauptaufgabe der
Kirche, den Kampf gegen die Undankbarkeit gegenüber den Hohen
zollern zu führen. Die chriſtlich-deutſche Bewegung erklärt ferner

„Wider Gottes Willen iſt die bewußte und planvolle
Abktötung Wehrhaftigkeit und des wehrhatfen Sinnes.
Wider Gottes Willen iſt, der ver ſchwommene u. unwahre
Pazifismus, der das von Gott geſchaffene eigene Volk ver
leugnet um des leeren Begriffs einer ſogenannten Menſchheit
willen.“

Hier iſt das ſchlimmſte Kriegspfaffentum wieder auferſtanden.
Die Hakenkreuzler begrüßen eine jede ſolche Blasphemierung des
Ehriſtentums. So lieſt man in der nationalſozialiſtiſchen Zeit
ſchrift „Der deutſche Staat“:

„Jch bin der Anſicht, daß man jetzt in Deutſchland einmal hun
dert Jahre lang den Satz Liebet Eure Feinde in den
frommen Büchern überklebt.“

So wird in dieſem Kreiſe das CEhriſtentum aufgefaßt! Sie be
mühen ſich jetzt ſchon im Einklang mit der ſonſtigen Kriegspropa
ganda Hetzpfarrer für die Agitation gegen den Frieden einzu
fangen

Wirtschaft nd Handel
Meavrkfherfchte.

Berliner Getreidebörſe vom 5. Januar.
3. Jannar 5. Januar
(ab märkiſche Station in Mark)Weizen 6 268. bis 27 bis 260

Roggen 157. bis 159. 157. bis 160.Braugerſte 200. bis 216. 200. bis 216.
Futter und IJnduſtriegerſte 188. bis 194. 188.— bis 194
Hafer Ia. bis 145. 141. bis 145Weizenmehl 2950 bis 37.00 29.75 bis 37.10
Roggenmehl 23.60 bis 26.75 23 65 bis 26.75
Weizenkleie 975 bis 10.00 975 bis 10.00
Roggenkleie 8.75 bis 950 8.75 bis 9.50

Bis zum 3. Februar

Der Nil-Stauvamm vollendet.

Der neue große Skaudamm von Nag Hammadi,
das große Werk der Bewäſſerung von Oberägypten, iſt jetzt vollen
det. 822 Meter lang führt der Damm quer durch den Nil, hundert
je 6 Meter breite Schützen regulieren den Waſſerabfluß. Der Bau
koſtete zwar 40 Millionen Mark, aber dieſe Summe wird der unge
heure Nutzen durch neuerſchloſſene große BaumwollLändereien
bald wieder wettmachen.

Keithsbannes
„„Schivagz-KRot- Gold

Halberſtadt. Am Mittwoch, den 7. Januar 20 findet beiO. Bhllmann eine Vorſtands und Veztrtoſſhterſnmt et
Halberſtadt. Die Gruppe Hörſing tritt am Mittwoch abend, 18.45

Uhr bei O Bollmann an.
Donnerstag 19.45 Uhr trefHalberſtadt. Spielerkorps.

fen ſich die Spielleube auf der Woort. Da es gilt einen alten Kame
vaden zu ehren, iſt es Pflicht eines jeden pünktlich zur Stelle zu ſein.

Hſchersleben. Rächsbanner-Jugend. Am Freitag. den 9. Jan.
20 Uhr findet im Jugendheitn unſere Generalverſammlung ſtatt.
r en findet auch die Generalverſammlung der Handballſpie

er
ernigerode. Spielleute. Dienstag pünktlich 20 Uhr findet die

Uebunasſtunde wieder ſtatt Es wird erwartet daß jeder Spiel
mann zur Stelle iſt.

Amtliche Wetternachrichten.

Amklliche Eiernokierungen. Preiſe in Pfennigen je Stück im
Großhandel: Deutſche Eier. Trinkeier, (vollfriſche, geſtempelte),
Sonderklaſſe über 65 gr 13, Kl. A. über 60 gr 12, Kl. B. über 53
gr. 101, Kl. G über 48 gr 8, friſche Eier, Kl. B. über 53 gr 9
ausſortierte, kleine und Schmutzeier 7 Auslandseier: Holländer
60——62 gr 123413, Rumänen 9 10, Ungarn und Jugoſlawen
10, Polen, normale 9-9, kleine, Mittel u. Schmutzeier 7 71
Jn und ausländiſche Kühlhauseier: Große 9 10, normale 822,
kleine 7, Chineſen und ähnliche 61 81 Kalkeier: große 8
normale 8. Tendenz flau

Amkliche Kartoffelnokierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Zir.,
waggonfrei ab märkiſchen Stationen: weiße 1,00 1,20, rote und
Odenwälder blaue 1,20 1,40, Nieren unnotiert, andere gelbflei
ſchige 1,50 1,70 Mark.

Sozialiſtiſche Arbeiter Iugend. (S. A.
Halberſtadt. u erſte Zuſammenkunft in dieſem Jahre findet

am Freitag, den r in unſerem Heim ſtatt. Wir wollen an
dieſem Heimabend den Bauernkrieg behandeln. Muſikinſtrumente
und Liederbücher müſſen mitgebracht werden.

Arbeitsgemeinſchaft Harz“ der Kinderfreunde. Am 10, und 11.
ganuar findet in Halberſtadt der zweite Bezirkskurſus ſtatt.
Als Roferemtin iſt die Genoſſin Lokte Knauer, Berſin, verpflichtet
die über das Thema Neſtfalkenarbeit“ ſprechen wird. Wir

Kinderfreunde Halberſtadt. Zu unſerm Wochenendkurſüs am 11.
und 12. r benötigen wir einige Quartiere für Helfer
Mittageſſen braucht nicht gegeben zu werden. da gemeinſam gegeſſen
wird. Wir bitten den Kindern zum Heimabend Beſcheid mitzugeben
Eltern, die Intereſſe haben ſind zu unſerm Kurſus herzlich Willkom
men Helfer Am Donnerstag ſt Helferſitzung. Jung-an Zele Am Dienstag in der Jugendherberge Heim. Turnhalle
ällt dieſe Woche aus, ebenſo der Werkraum im Marie Hauptmann
ſtift. Rote Falken:bevge. edindArbeiterkinderfreunde Quedlinburg. Rote Falken. Unſer

ü tie Folgt. 9. Brettſpiele

Am Freitag Heim in der Jugendher

e n Mittwoch von 18—20 Uhr daſelbſt zuſammen. Wei
ter ſoll jeden Monat ein mal für alle Gruppen ein Sing und Volks
tanzabend ſtattfinden

cht. Helferkreis. 20beim hen be eine wichtige Helferſizung ſtatt

ienstae
und alle Kinder im Alter von 10 e

von 6—8 Uhr im Jugendheim (Leſezimmer) zuſammen.
Thale. Heute im Hüttenſpeiſeſgal Jahreshauptverſammlung.

Mitglied bücher mitbringen, ſonſt ken Stimmrecht. Donnerstag im
Heim Heimabend der Horde Paul Löbe

Jlſenburg. Donnerstag den 8. Januar abends von 68 Uhr
ngfalden. Von 8—10 Uhr bunter Abend der Roten Falken. Beiden n ſtatt.

FRKLARUNG:. Owoneoios Ohefter ohoiddeoedut. S h. S deckt Regen
x Schoee es Du. Hebel R Gewifter A Groupen Aoqgel. O Sie. O Sehn leicht.

e e eO voler Sfurm Die Pfene flegen m dem Winde Die eingezeſchnerten Unien
sodann verdibden gie Orte m qeſchem töftaruck Die geben gen Orten stenendes

zome geben die Cuftremperarur an

Wetkterdienſtſtelle Magdevurg.
Vorausſichtliche Witterung bis 7. Januar abends

atte auf ihrer Rückſeite einen kräftigen Strom maritim-polarW üncn, die mit Nordweſtwinden chauern in
land eindrangen. Norddeutſchland wurde außerdem noch
dinaviſchen Kaltluftmaſſen überflutet. in deren Be
vaturen öſtlich der Weſer bis auf 1 Grad zurückgitdeutſchland ſeßen dagegen Luftmaſſen, die vo

Weſt

ſeln ſtammen und 3 bis 4 Grad warm ſind. J ſhandinav
Kaltluftmaſſen ſuchen Abfluß nach Süden S werden zwar
Gebiet zunächſt nicht erreichen, aber in iiſchland den L
ſtark erhöhen, ſo daß ſich auf dem Feſtla oru gebebiſdet, unter deſſen Einwirkung eine ſchnelle e
zeitweiſe Aufheiterung zuſtande d e Temvpera re l ſin
dann auch in Milkeldeutſchland durch Ausſtrahlung un konmt
ken Ob es zur Ausbildung längeren e lam nd
hängt ſetzt im weſentlichen davon ab, ob ſich über Oſtde Echneedete
Weſtrußland eine weitausgedehnte, zuſammenhängende el

von einiger Mächtigkeit bildet. ßweiſe aufheiterndes Wetter aber noch einin Benenee Enperaturen im Flachlande unter Null ſin
kend, in Brockenhöhe zwiſchen 5 und 160 Grad

Geh.über den deutſchen Seidenban, lohnende Seidenraupene ſowie über alles Wiſſenswerte erteilt n
Intereſſenten gern koſtenlos Herr Otto Beck Berater für n
deutſchen Seidenbau, Weinböhla (Bez Dresden). Schließfach 22. An
fragen jedoch bittet er Rückporto beifügen zu wollen.
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Durch

Die Wärmewelle, die am Sonntag über Deutſchland hinwegzog
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